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so nene en Jniker Fei Hannover, d. 12. Januar. (Tel.) Der Miniſter des JnnernSchleswig Holſteinſche Angelegenheit. von Hammerſtein eröffnete heute der Deputation, welche ihm die
Frankfurt a. M., d. 12. Januar. (Tel.) Die „Süddeut- Adreſſe der Landesverſammlung vom 10. d. überrxeichte, es ſei bekannt,

ar ſche Zeitung veröffentlicht die Ueberſetzung einer Depeſche, die Orouyn wie ſehr ſich der König für die Sache der Herzogthümer intereſſire.
de Lhuys unter dem 8. Januar an eine deutſche Regierung gerichtet. Der König wolle nicht der Entſcheidung des Bundestags durch irgend

ment Folgendes iſt der weſentliche Jnhalt. Dem Kaiſer Napoleon ſei die welche Erklärungen vorgreifen. Der Miniſter verweigerte weitere Er
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Einladung der engliſchen Regierung vom 31. December zu einer Con
ferenz über die ſchleswig- holſtein ſche Angelegenheit zugegangen. Die
kaiſerliche Regierung müſſe jedoch im Hinblick auf das Scheitern eines
allgemeinen Congreſſes den Vorſchlag dieſer ſpeziellen in Paris abzu
haltenden Conferenz ablehnen. Indeſſen ſei ſie nicht unbedingt gegen
eine derartige Conferenz. „Die Londoner Conferenz von 1852“, fährt
die Depeſche wörtlich fort, „hat nur ein ohnmächtiges Machwerk zu
Stande gebracht; ihre Beſchlüſſe werden heute von der Mehrzahl der
deutſchen Staaten zweiten Ranges beſtritten, ſogar von einigen, welche
ſelbſt zugeſtimmt hatten. Wenn man heute wieder zuſammenträte,
würde es weſentlich ſein, ſich auf Bedingungen zu ſtellen welche
geeignet, Hoffnung auf ein befriedigenderes Reſultat zu geben.
An erſter Stelle würde es wichtig ſein, die Conferenz nicht
dadurch mit dem Bundestage in Eonflikt zu ſetzen daß man
etwa die Bevollmächtigten einlüde, über Fragen zu berathſchlagen,
welche ſchon thatſächlich entſchieden ſein dürften. Die kaiſerliche Re
gierung hat ſich bereits an die Mächte gewandt um zu erfahren ob
ſie geneigt, den aktuellen status quo in Holſtein und Schleswig ſelbſt
verſtanden mit Vorbehalt der ſchwebenden Fragen zum Ausgangs
Hunkt zu nehmen. Drouyn de Lhuys hält die Theilnahme Deutſch
lands an den Verhandlungen für ſehr nützlich, bedauert daß die Ver
einbarungen von 1852 zur Herſtellung einer neuen Erbfolge Ordnung
in Dänemark ohne den Bund vorgenommen ſeien, bezweiſelt daß der
Bund auf dieſelben eingehen werde, drückt die Anſicht aus, ein ſolcher
nachträglicher Beitritt ſei eher in einem allgemeinen oder engeren Kon
greſſe zu erreichen geweſen, und ſchließt „Da aber der Bundestag bei
mehreren früheren Gelegenheiten alle Zumuthungen abgelehnt hat, welche
dahin zielten, daß die Unterzeichner des Londoner Tractates die Diffe
renzen des Bundes mit Dänemark in die Hand nehmen ſollten, ſo
muß der Kaiſer, ehe er ſeinerſeits den Vorſchlag des engliſchen Kabi
nets annimmt, ſich zuvor darüber klar ſein, ob die Anſchauungsweiſe
der deutſchen Staaten in dieſer Hinſicht ſich geändert hat.“ Die De
peſche ſchließt mit dem Erſuchen an die Regierung ihre Anſicht
über den engliſchen Vorſchlag mitzutheilen.

Hamburg, d. 11. Januar, Abends. (Tel.) Nach hier einge
gangenen Betichten aus Süd Schleswig wäre das Eis an den meiſten
Stellen der Schlei ſo dünn, daß der Uebergang größerer Truppenmaſ
ſen unmöglich erſcheine. Die „„Flensburger Zeitung vom heutigen
Tage ſagt: Wie es heißt, hätte hier die den Auguſtenburgern günſtige
Partei eine Huldigungsadreſſe zu Stande gebracht und dieſelbe nach
Kiel geſandt. Den Hamburger Nachrichten““ wird mitgetheilt, daß
das bisher von Unteroffizier Familien bewohnte Schloß Gottorp auf
höheren Befehl binnen 24 Stunden hat geräumt werden müſſen, weil
die ſchleswigſche Regierung dahin verlegt werden ſoll. Es hieß, daß
eventuell auch der König von Dänemark nebſt Gemahlin ihre Reſidenz
in dem Schloſſe nehmen würden.

Jtzehoe, d. 12. Januar. (Tel.) Der „Jtzehoer Ztg. wird
aus Schleswig vom 10. geſchrieben daß der Amtmann Johann-
ſen aus Huſum, von dem Könige abermals aufgefordert das Mini
ſterium für Schleswig zu übernehmen nach Kopenhagen abgereiſt ſei
und wahrſcheinlich annehmen werde.

klärungen über die Abſichten des Königs ſowie der Regierung indem
er bemerkte, es ſei keine Veranlaſſung, die Antwort des Königs un
günſtig aufzufaſſen.

London, d. 11. Jan. (Tel.) Das Haus Hambro u. Son
werden hier eine däniſche fünfprozentige Anleihe im Betrage von
1,200,000 Pfd. St. zu dem Emiſſtonspreiſe von 93 auflegen.

Die „A. Ztg.“ veröffentlicht den Wortlaut der engliſchen Note an
den Bund vom 31. Decbr. 1862. Lord John Ruſſell beginnt mit
folgenden dreiſten Lügen „Die Ereigniſſe, welche eingetreten ſind ſeit
dem Tode des vorigen Königs von Dänemark, haben die Regierung
Jhrer Majeſtät mit ernſter Beſorgniß erfüllt. Zuerſt hatten die Dinge
einen günſtigen Anſchein. Der Nachfolger Friedrichs VII. wurde all
gemein (2) anerkannt ebenſowohl in Holſtein, Lauenburg und Schles
wig als in dem Königreich Dänemark. Einige (2) der Richter und
Profeſſoren verweigerten allerdings den Huldigungseid, aber Ruhe und
Gehorſam behielten im allgemeinen die Oberhand. Dieſer innern Zu
ſtimmung folgte die Anerkennung von Seiten Frankreichs Groß
britanniens, Rußlands und Schwedens.“

Die Reiſe zweier Mitglieder des ſchleswigholſteiniſchen Eentral
ausſchuſſes (Brater und Kolb) nach Kiel fand in Folge einer Ein
ladung der Regierung des Herzogs Friedrich ſtatt, um in den Einzel
beziehungen wie im Allgemeinen eine vollkommen übereinſtimmende
Wirkſamkeit in Verwendung der. Mittel für die Sache Schleswig Hol
ſteins herbeizuführen. Dieſe Verſtändigung wurde vollſtändig erreicht
Danach ergiebt ſich denn auch die unbedingte Grundkoſigkeit jener Be
ſorgniſſe aängſtlicher Gemüther, welche in der Bildung des Sechsund
dreißiger Ausſchuſſes wenn nicht ein Seitenſtück zum franzöſiſchen
Nationalkonvente, doch allermindeſtens eine revolutionäre Gegen
regierung wider die Autorität des „legitimen“ Herzogs Friedrich erblicken

Auf die Bitte, welche der Herausgeber der „Zeit des in Ham-
burg erſcheinenden Drgans der nationalen Partei in den Herzogthü
mern, an die Bundescommiſſare richtete, das Verbot dieſes Blat
tes für Holſtein und Lauenburg zurückzunehmen, hat derſelbe folgende
abſchlägige Antwort erhalten

„„Auf Jhre Eingabe vom 5. d. Mts. haben Wir Jhnen zu erwidern daß Wir
Uns im Hinblick auf die ganze Haltung des in Jhrem Verlage erſcheinenden Blattes
„„Die Zeit in welchem wie dies namentlich in der Nummer vom 2. d. M. ge
ſchieht offen zum Ungehorſam gegen Unſere Anordnungen, wie zur Vertreibung der
mißliebigen Holſteinſchen Beamten aufgefordert wird nicht veranlaßt finden können,
daß gegen die Verbreitung der fraglichen Zeitſchrift einmal veſtehende Verbot jetzt
wieder aufzuheben. Altona, den 7. Januar 1864. Die BundesCommiſſare für die
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg. v. Könneritz. Nieper.“

Die „Zeit hatte die Entlaſſung der Beamten welche dem Kö
nig Chriſtian den Eid geleiſtet, und die möglichſt raſche Uebernahme der
Regierungsgewalt durch den Herzog Friedrich verlangt.

Aus Rendsburg vom S. Januar bringt die „N. Hannoverſche
Zeitung“ folgende ohne Zweifel halbofftzielle Mittheilung: „Es dürfte
von Jntereſſe ſein, zu erfahren wie es ſich eigentlich mit der in letz

terer Zeit in verſchiedenen Blättern vielfach beſprochenen Räumung des
Rendsburger Kronwerks verhält, und ich theile Jhnen daher aus
authentiſcher Quelle mit, daß hier von einer Räumung des Kron

Nach der „Veſtſlesvig Tidende
hat die däniſche Regierung alle in der Eidermündung liegenden Fahr
zeuge gemiethet, um daraus bei Friedrichsſtadt eine Brücke über die
Treene zu ſchlagen. Das Treenethal ſei unter Waſſer geſetzt. Bei
Schwabſtedt würden Militairmagazine angelegt.

werks däniſcher Seits überall nicht die Rede iſt, und zwar einfach aus
dem Grunde, da eine ſolche von Seiten der Exekutionstruppen bisher
gar nicht verlangt iſt. Es iſt nämlich die Grenze ſtreitig und
der kommandirende General der Bundes Exekutionstruppen nicht be
fugt, in dieſer Beziehung eine Entſcheidung zu treffen. Vorläufig iſt



ein Stillſtand eingetreten da die Aufgabe der Exekutionstruppen, „Hol
ſtein zu beſetzen“/ erreicht iſt, und wird von Letzteren nun das Weitere
erwartet. Der kommandirende General v. Hake befindet ſich mit ſei
nem Stabe ſeit dem 5. d. Mts. in Altona.“

Heide, d. 9. Januar. Jn einer am 6. d. M. in Brunsbüt-
t el abgehaltenen Verſammlung patriotiſcher Männer wurde beſchloſſen

eine Maſſendeputation von Abgeordneten aus allen Communen
Dithmarſchens zur Huldigung an den Herzog Friedrich nach Kiel ab
zuſenden. Dieſelbe ſoll am 12. d. M. in Kiel eintreffen. 2) Jn al
len Orten Dithmarſchens Comités zu bilden welche zur Betheiligung
an der ſchleswigholſteinſchen Anleihe auffordern und eine allgemeine
Betheiligung an derſelben herbeiführen ſollen. 3) Jn den Kirchſpielen
für die Ausbreitung des neu begründeten ſchleswig holſteinſchen Ver
eins und für die Unterzeichnung der vorläufigen Statuten deſſelben zu
wirken. 4) Möglichſt die Verbreitung der „Zeit“ zu befördern. Dieſe
Reſolutionen ſind in beiden Landſchaften verbreitet worden und haben
da, wo ſie bereits bekannt geworden, allgemeinen Anklang gefunden.
(Aehnliche Beſchlüſſe ſind an vielen andern Orten gefaßt. Geſtern
haben uns die letzten ſächſiſchen Truppen verlaſſen und rückten an ih
rer Stelle hannoverſche Dragoner, eine Schwadron, hier ein von die
ſen kantonnirt abwechſelnd ein Zug in Lunden, um Patrouillen an die

Eider zu entſenden. eAus Schleswig Holſtein, d. 11. Jan. Gegenüber den Be
mühungen däniſcher und gewiſſer preüßiſcher Zeitungen die gewaltig
anwachſende Bewegung in Holſtein als ein Werk unrühiger Advokaten,
welchem die Landbevölkerung durchaus abhold ſei, darzuſtellen, dürfte
die Thatſache ſchwer ins Gewicht fallen, daß nicht nur alle holſteini
ſchen Städte, ſondern auch der größte Theil der Landdiſtrikte Huldi
gungsdeputationen an den Herzog abgeſchickt hat. Die größte An
erkennung verdient es, daß auch viele Bewohner des Herzogthums
Schleswig, unbekümmert um die däniſche Polizeiwirthſchaft, dem
Herzog in Perſon ihre Huldigung überbracht haben. Von der per
ſönlichen Liebenswürdigkeit und der feſten Entſchloſſenheit, welche ſich
in dem ganzen Weſen des Herzogs ausdrückt, ſind alle Diejenigen
voll, welche ihm nahe zu kommen Gelegenheit hatten. Seine Lebens
weiſe iſt einfach. Bis ſpät in die Nacht hinein arbeitet er mit ſeinen

äthen.Wiet, d. 10. Jan. Herzog Friedrich empfing geſtern Deputatio

nen der Lehrer Konferenz der Grafſchaft Rantzau (Wortführer Lehrer
Müller in Eckholdt), der Kommunen der klöſterlichen Preetzer Probſtei
(Hufner Plagemann, C. Stoltenberg, H. Stoltenberg und J. Klindt)
Und des Amtes Rendsburg (Matthieſſen, Kühl, Voß). Der Bauer-
vogt Wohlers in Weſterade, Amt Traventhal, war im Jahre 1856,
in Anlaß der bei einer Feuersbrunſt von ihm bewieſenen Thätigkeit und
Umſicht, von Friedrich VII. zum Dannebrogsmann ernannt worden.
Durch ſeinen Anwalt hat nun derſelbe den ihm verliehenen Orden nebſt
betreffenden Urkunden an das königliche Ordenskapitel in Kopenhagen
mit dem Bemerken zurückgeſandt, daß er, da die Union der Herzog
thümer mit Dänemark durch die Vorſehung aufgehoben worden ſei, das
an dieſe unheilvolle Verbindung erinnernde Ehrenzeichen nicht länger
beſitzen dürfe, daß er ſelbſtverſtändlich auch von dem als Dannebrogs
mann geleiſteten Eide ſich entbunden erachte und die Kaſſation des
von ihm unterſchriebenen Eidesfoxmulars dem Ordenskapitel anheim
ſtelle Da die Dänen alle Kaſſen vollſtändig ausgeleert und mit
genommen haben ſo beginnen Stockungen in der Auszahlung der Ge
halte einzutreten. So haben z. B. alle Gymnaſiallehrer ſoweit ſie
vom Staate beſoldet werden, und ſämmtliche Univerſitätslehrer am 31.
Decbr. keinen Gehalt bekommen, obwohl ſie denſelben vierteljährlich
poſtnumerando empfangen. Es ſteht zu hoffen daß die Bundescom
miſſare hier ſchnell Hülfe ſchaffen.

Kiel, d. 11. Januar. Erbprinz Friedrich bewohnte heute zum
letzten Male das Bahnhofshotel, da er das von ihm gemiethete Haus
bezieht. Mit ihm theilten zwei Diplomaten geſtern das Dach, welche
er kaum Freunde ſeiner Sache nennen wird nämlich die außerordent
lichen Abgeſandten Englands und Rußlands Lord Wodehouſe und
Geh. Rath v. Ewers, ſtiegen auf ihrer Rückreiſe von Kopenhagen
hierſelbſt im Bahnhofshotel ab. Man erzählt hier (ob mit Recht, weiß
ich nicht zu ſagen), daß die däniſche Regierung das Holſteiniſche Pa
piergeld, welches durch den Betrag der von den Hausbeſitzern erhobe
nen Zettelſteuer amortiſirt worden iſt, noch circuliren laſſe, ja noch
vermehre. Ebenſo behauptet man, daß man Däniſcherſeits das Brief
geheimniß nicht reſpektire; Däniſche Blätter weiſen dieſen Verdacht

jeden zurück.rer d. 9. Januar. Der „Hamb. Corr.“ enthält folgende
Mittheilung: Es iſt berichtet worden datz der Herzog Karl von
Glücksburg ſeinem Bruder, König Chriſtian I. den Huldigungseid
als König von Dänemark und Herzog von Schleswig Holſtein geleiſtet
hat und mit Recht hervorgehoben worden, daß das Verhalten des Her

zogs im Verhältniß üh leuße nWir ſind in der Lage, zur Aufklärung in dieſer Sache und über den
weiteren Verlauf einige weitere zuverläſſige Mittheilungen zu machen.
Bei einem längeren Aufenthalt des Herzogs in Kopenhagen auf Anlaß
der Beiſetzung des Königs Friedrich VII. iſt derſelbe von dem damali
gen Miniſter für Schleswig wiederholt zur Leiſtung des Eides aufge
fordert und zuletzt durch das Verſprechen, jede weiteren Maßregeln ge
gen die übrigen ſchleswig ſchen Gutsbeſitzer ſiſtiren zu wollen wenn
nur der Herzog den Eid geleiſtet habe, zur Nachgiebigkeit bewogen wor

den. ldig gebrochen wurden, hat auch der Herzog nach Kopenhagen hin er

zu deſſen früheren Aeußerungen befremden müſſe.

das Wahlgeſetz betreffenden Geſetzentwurf veileſen.
Als aber dieſe Zuſagen von däniſcher Seite ſofort und vollſtän den nahen Ausbruch einer Miniſterkriſis.

klärt, daß er ſich durch den von ihm geleiſteten Eid nicht weiter ge
bunden halte, und auf ſein Verlangen iſt ihm der aus geſtellte
Kevers zur zeben worden. Demnach liegt von dem Chef

des Fürſtenhauſes, dem er ſelbſt abſtammt, und dem älteſten Bruder
Königs Chriſtian IR. kein Akt der Huldigung in Betreff der Nachfolge
für SchleswigHolſtein vor.

Aus Neumünſter vom 6. Jan. heißt es in einem nach Frank
furt a. M. gerichteten Privatbriefe: „Der Herzog iſt guten Muthes
und wir ſind es mit ihm; noch hoffen wir auf Hülfe von Seiten der
Regierungen wenn aber nicht, ſo ſind wir ſelbſt da mit unſerm Her
zog an der Spitze. Jetzt, oder Untergang für immer, das iſt die all
gemeine Looſung.“

Weimar, d. 9. Jan. Wie der „Weim. Ztg.“ aus zuverläſſi
ger Quelle mitgetheilt wird, iſt der Zeitpunkt noch nicht beſtimmt an
welchem der oft erwähnte Transport öſterreichiſcher Truppen auf
der Werra und Thüringer Eiſenbahn über Eiſenach nach Kaſſel ſtatt
haben wird. Die erforderlichen Vorbereitungen zu dem Transport und
der Verpflegung der Truppen, deren Zahl wohl 10,000 Mann nicht
überſteigen dürfte, ſind indeß ſchon jetzt, wie wir hören, in befriedi
gendſter Weiſe durch Vereinbarung zwiſchen dem Direktor des III. Ver
waltungsbezirks und öſterreichiſchen Offizieren getroffen worden.

Dresden, d. 10. Januar. Jn militäriſchen Kreiſen vernimmt
man, daß noch fünf Bataillone Jnfanterie zum alsbaldigen
Ausmarſch nach Holſtein mobil gemacht werden.

Frankreich.
Paris, d. 10. Januar. Man blickt hier mit einer gewiſſen

Schadenfreude auf England, welches in Deutſchland Korb auf Korb
erhält, und man findet, daß das britiſche Kabinet in ſeiner eigenen
Münze bezahlt wird. Aber auch abgeſehen von dieſer, möglicherweiſe
vorübergehenden Gereiztheit gegen England, beginnt man hier die dä
niſch deutſche Frage vom allgemeinen europäiſchen, wie vom ſpeziell
franzöſiſchen Standpunkte aus zu prüfen und kommt dabei zu dem
Schluſſe, daß die Jntegrität Dänemarks durch etwas Beſſeres erſetzt
werden könnte. Frankreichs Intereſſe erheiſcht daß weder Rußland
noch England in der Nord und Oſtſee herrſchen. Deutſchland und
Schweden ſind geeignete Dämme gegen dieſe beiden Seemächte. Mit
einem Worte, man iſt hier geneigt, den Danismus durch den
Skandinavismus zu erſetzen, falls Deutſchland die Dinge danach
angreift und erledigt. Dabei iſt es Frankreich gleichgültig, ob der
Herzog von Auguſtenburg die Herzogthümer bekommt, oder ob dieſel
ben durch Perſonalunion mit der däniſchen Krone vereint bleiben.
Frankreich wird das eine wie das andere weder befördern noch hindern.
Was Oeſterreich betrifft, ſo hält es daſſelbe nicht mit den Traditionen
ſeiner Politik für vereinbar,

mit Dänemark ſo wären dann doch von ſelbſt alle Verträge in Frage
geſtellt.

Jtalien.
Turin, d. 8. Januar. Die Nachricht von einem in Paris gegen

das Leben Napoleons beabſichtigten Attentate, deſſen Urheber Jtaliener,
hat hier die größte Beſtürzung erregt. Es ſind auch ſchon Agenten
der pariſer Polizei hier eingetroffen, zugleich aber auch vom franzö
ſiſchen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten die Forderung
eine gewiſſe Anzahl namhaft gemachter Jndividuen ohne Weiteres aus
zuweiſen. Die Sache iſt um ſo unangenehmer, als zwei der in Paris
Verhafteten Garibaldianer ſein ſollen, deren einer ſogar die Marſala
Medaille trägt. Der „Stampa“, der „Opinione“ und anderen italie
niſchen Blättern zufolge giebt ſich in Jtalien eine allgemeine Entrüſtung
kund. Die erwähnten Journale erklären, ein Attentat auf das Leben
Napoleons könne nur von den Feinden der Unabhängigkeit Jtaliens
oder von jener unverbeſſerlichen Sekte ausgehen, die der vaterländiſchen
Sache ſchon ſo viel geſchadet habe.

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, d. 12. Januar. Jn Brügge

kandidaten gegen drei mit großen Majoritäten gewählte Klerikale un
terlegen. Es herrſcht eine beträchtliche Aufregung in der Stadt Rück 9
tritt des Miniſteriums oder Auflöſung der Kammern gilt für unver
meidlich.

Turin d. 11. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord
netenhauſes zeigte Petrucelli an, er werde bei Gelegenheit der Debatte
über das Budget des Auswärtigen das Miniſterium über ſeine aus
wärtige Politik interpelliren. Die Debatte über das BrigantenGeſetz
ward ſodann wieder aufgenommen. Der Miniſter des Jnnern äußerte,
indem er ſich über die den verſchiedenen Parteien angehörigen verdäch
tigen Perſonen ausſprach, ſein Bedauern über das Pariſer Attentat.
Das Haus nahm ſeine Worte mit Beifall auf. General Gevone,
welcher während der Anwendung der Ausnahme Geſetze den Befehl über
die Truppen auf Sicilien führte und ſich wegen ſeiner Beförderung
zum General Lieutenant einer Neuwahl unterwerfen mußte, iſt vom
Wahlbezirke der Abruzzen beinahe einſtimmig zum Abgeordneten im Tu
riner Parlament wiedergewählt worden. Die an Bord des Aunis ver
hafteten Briganten ſind nach Neapel gebracht worden, um vor die
Aſſiſen der Terra di Lavoro geſtellt zu werden.

Madrid, d. 11. Januar. Der Miniſter des Jnnern hat einen
Man glaubt an

London d. 12. Jan. Nach offiziellen Berichten aus Bom
bay vom 29. v. M. haben die Engländer Mukla genommen und zer
ſtörtz der Krieg mit den Gebirgsſtämmen an der afghaniſchen Grenze
iſt damit beendigt. Peſchauer und die übxigen Grenzbezirke ſind ruhig

i vom Londoner Traktat zurückzutretenkäme es aber wegen der Verfaſſung vom 18. November zum Krieg

ſind die Regierungs

4
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Amtlicher Fonds- und Geld Cours. Berliner Börſe vom 12. Januar.

Div. (gf. Brief. Geld. JelgFonds Conrſe. 3f Brief o Rheiniſche u Inlündiſwe erf. Geld
ß 32 3 3en en geren en We nene t Pr. VankAntheilſcheine 122 121ceiwillige Anleihe 100 Rheiniſche. /2 O. Emiſſ Kaſſ.-Vereins-Bk.-Act. 4 1141taat seAnl. von 1869 5 o 10a do. Stamm Pr. 4 los i nd e l er reteant tdo. 1854, 1856, 1867 100 Rhein Nahe 256 24 do. do. von 1862 For bere a ren ado von 1869 100 99 NuhrorteCrefeld. do. vom Staat gar. 4 erg. watven t 99do. von 1856 13, 100 909 Kr. Gladbächer 4 94 RheinNahe vom Staat Soler 1 92 90do von 1850 u. 1852 4 94 94 Stargard Poſen. 6 99 z arantirte u a 382 Serll Hand. -Geſenſchaft1. hdo. von 1858 hüringer 7- 120 M do. de I. Emiſf. 452 98 98 Die Eomme c u cdo. on 1862 942 Wilh. CoſeleOd. Rubhrort Crefelder Kr. Schleſ. St e 4 10025Staatsſchuldſcheine 3 88 87 r T S S er i e e 5 F Vonnerſche Ritterſhe s 4 S

ä Anleihe von v. v. o. 5 S o. Ser t n Dehe 100 121, 1202, do. i. Serie t u. errethete ſu ſeKur u. Neumarkiſche Stargard Poſen r en.Schuldverſchreibungen 3 88 88 ds. miſſenOber DeichbauOblig. 4 99 Wo vorßehend kein Zinsſaß notirt iſt, T Do m. Emiſſion 971 a Induſtrie Actien.
r e 878 1602 werben uſancemäßig 2 pCt. berechnet. e Se De 962 Hoerder Hüttenwerk 5 96

o. o. 3 87 r S 56 Vinerva 5 24 233Schuldverſchreibung der do. III. Serie conv. 4 972 696 Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 o dBerl. Kaufmannſchaft 5 103 102 do. IV. Serie (4 1100 Deſſauer Kont. Gas v 1312 3 iWilh. (CoſelOderbg.) 4 89 ü Gas 130
Pfandbriefe. Priorit. Oblig. do. III. Emiſſion 4 97ärk 132 882, 88 Aachen Düſſeldorfer 4 90 Ausländiſche Fonds.e u Rear iſche don de do. U. Saiten r Ausländiſche Eier bahn Stammaetien. Braunſchweiger u o

Oſtpreußiſche 3 84 84 do. III. Emiſſion D 1862. Bremer Bank 4 h heoedo 23 93 eher e nen g Amſterd. Rotterd. 6 a 103 102 Coburger Ereditbank 4 89
r u 872 Werg Martiſche conv. 4 D en ne 9 4 135 s r 7 Tr/4 m inz Ludwigsh. eſſauer 2o. II. S nv. 4 697 inz sPoſenice e h 102 7 r r Se von 8 7 Tit. A. u. c. 72), 4 1202), 1192, 9 do. h

c neue 94 58, Etaate 3, gar. 798 79 e e in gen en See rn ank 5 37e i. B. erdb. Fr. Aen 2 2 eehe eom at B. 3 8 ſol. S nk.Weſtpreußiſche 3 32 e Lnſeeiſte r 95e/, W u s 1382. Leipziger Ereditbank. 4 70 609
neue 4 e e do. bo. Serte e Ruſſiſche Eiſenb. s 102 7 r Dank. 100 99e n e o (Dortm. Soeſt) 90 Beſtbahn(Böhm.)] 6 6a 68 n 91 80t 11Rentenbriefe. do. do. I. Serie 43 h e Ausländiſche Prioritäts Actien. ODeſterreichiſcher Credit s 74

Kur u. Neumärkiſche 4 962 ar 26 Belg- Oblig. J. de NEſt 4 2FTvüuring. Vant. (67Pommerſche 6968 Werlin r er 4 100 Fs o Samb. i. Meuſe Eemar. Bank 4 86 86Poſenſche h e Oeſter, franz Staatsb. s 248 247 Deſterr. Metall. 5 60 598,Preußiſche e 96 do. II. Em n r Oeſtr. fr. Südb. (Lomb. 252 do. National Anleihe s 67 SKhein u. Weſtphal. 1 97 97 r v o NoslauRſäſan st. do. Prämien Anleibe a TSächſiſche 4 97 rin 7Sagen do. Lit. B. 4 95Schleßſche 4 98 el n. o. ar a Wechſelcours vom 12. Januar. nen
um Se Seen S 92 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 4 1417. bz.

Eiſenbahn Actien. p. u. Serie 62 do. do. do. do. 2 Monat 4 1407, bz.n do. V. Ser. d. St. gar. Aber, von Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) S 1512, bz.
Stamm Act. 1862. gf. Brief. Geld. Sreslau Schweidnitz e do. do. d i Monat S 16 o bz.AacheneDüſſel. Freiburget Tat D. d e o hunen e ue rtAngen meler n n rer n l a d tn ws ZBerg. Mark. I. A. 6 106, 106, Cöln Mindener u o Wien do. d 1 s öſtr. 2 m t 8 83 bz.Derlin Anhalter 8 160 149 do. Emiſſion s 103 hebung r 100 F. ren 2 Art vo oBerlin Hamburger 6 119 118 do e d do. 100 4 Court. 8 T 6 gDerlin Potsdam do. III. Emiſſion 4 90 89 Leipzig de n nMagdeburger so r den v Zrent e hein 2 Not a LDer Stätiner u 127 do. IV. Emiſſion 90 so Frankfurt a/M. do. v. 100 Fl. rhein. 2 Mona 4 56. 20 G.

BreslauSchweid Lagdeburg Halberſt. u 90 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 95 G.niß Fretburger 8 125 124/. Magdeburg Wittenb. e r z z tBrieg Neiſſe l 81 8077 Niederſchl. Märkiſche 95 Warſchau do. 100 R. S. v à Bankval. 8 Tage s 857 G.
Edln Mindener 129 3 168 167 do. Conv. 4 95 Sremen do. e i z e 108 bz.Magdeb. Halberſt. 278 do. do. II. Serie 98 Gold und Papiergeld.;Magdeb. Leipziger 17 do. do. IV. Serie 45, 100 Fr. Bkn. mit R. 99 bz. Louisd'or n 110 G.Magdeb Wittenb. z 65, Nied. Zweigb. t. C. 5 106 100 do. ohne R. 9972 bz. do. o. Stück ß 164 G.
Münſter Hammer 4 95 Ober Schleſ. Lit. Oeftr. B. V. 83 bz. Sovereigns 20 B.Niederſchl. Märk.. 4 95 94 do. Lit. B. 8 84 Poln. Bankn. 86 6. Goldkronen 9. 6 G.Niederſchl. gweigb. 2 e 60 do. Lit. C. 93 Ruſſ. Bankn.. 86 bz. Gold 1 Zollpfund fein 458 G.Oberſchl. Tit. A. do. Lit. D. 4 93 Dollars p. Stüch I. II G. Friedrichsd'or 118i, bz. B.und C. I0 3 146 145 do. Lit. R. 3 81 80 Jmperialen B. 14 G. Silber 1 Zollpfund fein 29. 26 G.Oberſchl. Lit. B. 101513 135 134 do. Lit. V. u 99 Napoleonsd'or 5. 10 bz.

Die Stimmu ung der Börſe war eine entſchieden günſtige und das Geſchäft lebhafter, als in den letzten Tagen öſterreichiſche Papiere wurden viel gehandelt z Eiſenbahnen
waren begehrt Schleſiſche, beſonders Freiburger, wurden in großen Poſten umgeſetzt; preußiſche Fonds feſt Wechſel mäßig belebt.

Marktberichte.
den 12. Januar.

Weizen 170 51 52 Roggen 168 e. 39
42 Gerſte 140 30 31 Hafer 100 e. 21 à
21 ziemlich feſt bei kleiner Zufuhr bezahlt.

Magdeburg den 12. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 51. 50 Gerſte

pro Scheffel 84
Roggen 39 38 Hafer

pro Scheffel 84
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,

14 14
Nordhauſen, den 12. Januar.

Weizen I 22 bis 2 5Roggen 12 T 20Gerſte 79 s 13Hafer 20 25Rüböl pro Eentner Ia f.
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 12, Januar.
Weizen loco 50--58 nach Qualität, weiß poln. 56

untergeordneter bunt poln. 52 ab Bahn bez.
Roggen loco exquifit neuer 362.—37 ab Bahn bez.,

neuer 36 ab Bahn bez., Jan. 352 bez.
Jan. Febr. u. Febr. März 358 bez. u. G.
Br. Frühj. 36—35 bez., Br. u. G., Mai Juni

bez. u. Br. G. Juni Juli 37
bez.

Gerſte, große u. kleine 30-—34 pr. 1750 Pfd.
Hafer loco 22——23 nach Qual. Lieferung pr. Jan.

u. Jan. Febr. 22 Frühjahr 23 bez. 23 G.,Mal Junt 238 Br. G., Juni Juli 23 Br.
Erbſen Koch u. Futterwaare 37——48

Rüböl loco flüſfiges 11 gefrorenes 11 bez.
Jan. 11 bez. u. G. Br., Jan. Febr. 11
bez. Febr. März 11/, bez. April Mat 11
bez. u. Br. G. Mai Juni II bez. u.G. Br. Septbr. Octbr. II bez. u. G.

Br.
Leinöl loco 132 Br.
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Jan. u.

Jan. Febr. 14 bez. Br. u. G. Febr. März14 Br. I G., April Mai 14 bez. u-G. Br. Mai Juni 15 15 bez. Br. u. G.
Juni Juli 15 Br. G. Juli Aug. 152bez. u. G., Br. Aug. Sept. 157 bez.

Weizen mäßig umgeſetzt. Roggen effektiv wurde heute
nur ſehr wenig umgeſetzt, da die feſten Forderungen der
Jnhaber bei den weichenden Terminpreiſen das Geſchäft
beſchränken. Termine waren wieder vermehrt angetragen
und nur billiger zu placiren. Hafer loco feſt, Termine
leblos. Rüböl verharrt in luſtloſer Stimmung da ſowohl
disponible Waare hinreichend offerirt wird, als auch die
auswärtigen Märkte matt blieben gek. 100 Ctr. Spiri
tus verlief in matter Haltung da indeß Abgeber ſich bil
ligeren Geboten, zu welchen zahlreiche Limiten im Markte
waren fügten, ſo kam es zu ziemlich beträchtlichem Han
del, gek. 10,000 Quart.

Breslau, d. 12. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-
les 13 bez. Weizen weißer 54—68 gelber
52- 61 Roggen 38--42 Gerſte 31-—-37
Hafer 25—29

Febr. 14 Br. Frühj. 14 bez. u. G. Mat Junt
149, Br.

Leipzig, den 12. Januar. Producten- Börſe in
Platz wie in TerminGeſchäften (durch loco auf der
Stelle, und „pr. d. h. pro zu ſpäterer Lieferung, an
gedeutet) bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſaaten für 1
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1- Preuß.
Wispel), e) des Spiritus für 122 Dredner
Kannen oder I Eimer 22, Kannen (d. i. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß Quart) tetztlich vorgekommene
Angebots Verkaufs und Begehrspreiſe (mit
„„Bf.“, Briefe „bz. bezahlt und Gd. Geld be
zeichnet) nach Thalern ausgeworfen.

Weizen, 168 braun, loco 45 Bf. (54Bf.) Roggen, 158 loco nach Qual. 3 37
Bf. 396 u. 352 bz. (nach Qual. 38 39

Bf., 538 u. 38 bz. pr. Januar 39 Bf. pr.
April Mai 40 Bf.) Gerſte, 138 loco 22

Bf., 27)12 Gd. (32 Bf. 31 Gd.) Hafer,
98 loco Bf., 1 Gd. (219,- f.202 Gd.) Rapps, 148 loco 7 Gd. (81
Gd.) Rüböl loco: 12 Bf. u. bz. pr. Januar,
Februar 117 Bf. pr. Februar, März 11 Bf.
pr. April, Mai 11 Bf. Leinöl, loco: 14 Bf.
Mohnöl, loco: 18 Bf. Spiritus, loco: 132

Gd. pr. Januar bis März, in gleichen Raten 14
Bf. pr. Januar bis Mai, ebenſo 14 Bf., 14
Gd.

Stettin, d. 12. Jan. Weizen 52--542 bez. Jan.
54 Br. Frühf. 56, Br. 56 G. Roggen 33 34,
Jan. 34 Br. Frühj. 35 ——35 bez. Mat Juni 36 Br.35 G. Juni Juli 865, bez. Rüböl 11 Br. 10
bez. Jan. 10 Br. Jan. Febr. 10 Br. Frühf.
u. Sept. Oct. 11 G. Spiritus 13 bez. Jan. 13

Hamburg, d. 12. Jan. Getreidemarkt unverändert,
ruhig. Oel ſehr ſtille, Mai 24 Oct. 24

Amſterdam, d. 12. Jan. Weizen unverändert, ſtille.
Roggen Termine 2 Flor. niedriger, ſonſt unverändert,
ſtille. Raps April 70, Oct. 70. Rüböl, Mai 39,,
Herbſt 40.



London, d. 12. Jan. Getreide ruhig Hafer Sch.
billiger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll,
am 13. Januar Morgens am' Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Saale ber Weißenfels

am Unterpegel
am 11. Januar Abends 3 Fuß 3 Zoll,
am 12. Januar Morgens 3 Fuß Zoll.

Eisſt and.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 12. Januar Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß 10 Zoll.
Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 12. Januar Mittags: 1 Elle 14 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Muß ich in dieſem Jahre die Bitte wieder

holen, während der ſtarken Winterkälte den klei
nen Kurrendanern den Frühgeſang auf den
Straßtzen zu erlaſſen Jch wage zu hoffen, daß
die Gemeinde Kirchenräthe bei ihrem ſchätzbaren
Beſtreben die Hausväter zu beſſern, der chriſt
lichen Tugend der Barmherzigkeit eingedenk ſein
werden.

Halle, den 13 Januar 1864.
L. Krahmer, Kreisphyſikus.

nach dem neueſten Genre werden ſchnell und elegant ausgeführt in

A. W. Lehmann Prutz
große Ulrichsſtraße 50, Iſte Etage.

Ball- imid Maskenbalf- Srrangementg
eund Mode-Magazin,

Zum Einkauf von Geburtstag u. Hochzeitgeschen ken empfiehlt ſich
der Präsentladen, gr. Ulrichsstr. 42.

bewilligt werden),

G Der Besitzer einer Rierbranueret nebst anderm Fabrik Geschaft in dert
Nähe von Berlin wünscht zu seiner Unterstützung einen umsichtjgen thätigen Mann dauernde
anzustellen. Der Eintretende kann verheirathet sein (da gutes Gehalt und freie Wohnung

braucht Fachkenntniss nicht zu besitzen,
Arbeiten auch zu einfacher Kassen- und Rechnungsfüährung befähigt sein.

A. Gocetsech G Co. n Berlin Neue Grünstrasse 43.

muss aber zu schriftlichen

W Tanzunterricht.
Mein zweiter Curſus beginnt Anfangs Januar.

Gefällige Anmeldungen nehme zu jeder Zeit
freundlichſt entgegen. C. Lanmdmannm,
Tanzklehrer im Engliſchen Hof.

Tanzunterrächt.
Der 2te Curſus beginnt den 18. d. M. und

werden bis zu dieſer Zeit gefällige Anmeldungen
angenommen.

A. Wipplinger, gr. Märkerſtr. 23,
parterre links.

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskeller-Wirthſchaft mit allen

dazu gehörigen Gerechtigkeiten, insbeſondere der
Schank-, Garküchen, wie auch Gaſt und Aus
ſchankgerechtigkeit, ſoll auf 6 Jahre, und zwar
vom I. April 1864 ab, an den Meiſtbietenden,
jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter den
Bietern, verpachtet werden.

Wir haben als Verpachtungstermin
Donnerstag den A. Februar 1864

anberaumt und laden Pachtluſtige ein, an die
ſem Tage Vormittags 10 Uhr an hieſiger Ge
meindevorſtandsſtelle zu erſcheinen, ſich über ihre
Vermögens Verhäliniſſe zu legitimiren, ſodann
ihre Gebote zu thun und weiterer Verfügung
gewärtig zu ſein.

Die Pachtbedingungen können von jetzt ab
im Expeditionszimmer der unterzeichneten Be
hörde eingeſehen auch Abſchriften davon gegen
Erlegung der Copialien abgegeben werden.

Bürgel, den 11. Januar 1864.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Dreykorn.
Verkaufsanzeige.

Ein 1 Stunde von Erfurt an der nach
Stadtilm und Kranichfeld führenden Chauſſee,
in angenehmer, freundlicher Gegend gelegenes,
aus Haus Hof, Scheuer, Stallungen, Ge
müſe, Gras und Obſtgarten beſtehendes, etwa
403. Acker Arthland guter Qualität und gegen
7 Acker beſter Grummetwieſen haltendes, mit
Schaaftrift zur Fettweide und dem Rechte zum

unentgeldlichen Bezug des jährlichen Brennhol
zes, vorgängig einer ein für allemal zu entrich
kenden kleinen bagren Einzahlung in die Ge
meindekaſſe, verſehenes Gut ſoll für den Preis
von 16/000 wovon 8000 baar einzu
ahlen ſind und 8060 hypothekariſch ſtehenKen können, verkauft werden. Nähere Aus

kunft ertheilt auf portofreie Anfragen
der Rechtsanwalt A. Wilke in Arnſtadt.

W Geſchäfts Exvffnung!
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Pu-

blikum etlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß
ich das früher von den Herren E. Ahle-
mann Comp. geführte Taback und Ci
garren Geſchäft am heutigen Tage übernommen
habe und unter der Firma B. Schwennicke
eröffnete. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
ſein das mich beehrende rauchende Publikum
ſtets durch reelle gute Wagre zu bedienen die
ſerhalb bitte ich, mein Unternehmen geneigteſt
zu unterſtützen.

Eisleben, den 13. Januar 1864.
B. Schwennicke,

Plan Nr. 488.
Ein Haus mit Garten, welches 300

trägt, iſt mit 1500 Anzahlung billig zu

Preybergs sSalom.Donnerstag d. 14. Jan. Abendeoncert.
Zur Aufführ. kommt mit:

Ouvert. zu „Die Heimkehr aus der
Fremde“ von Mendelsſohn.

Oubvert. z. Drama „Mozart“ v. Souppée.
„Der Operngucker'““, großes Potpourri

v. Diethe c.
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.

Trotha.
Zur Schlittſchuhfahrt täglich friſche

Pfannkuchen, wozu ergebenſt einladet
Ed. Knoblauch.

Löberitz
Sonnabend den 16. Januar
im Lokale des Unterzeichneten

8 8 sGrosses Mitair-Concert,
e vom Muſikchor

des 36. Regiments aus Halle.
Zur Aufführung wird unter Anderm mit gebracht

Patriotische Liederklänge, gro-
ßes Potpourri von Menzel.

Fantasie für Clarinette, vorgetr.
von Herrn Kräling.

Recitativ u. Arie für Posaune,
vorgetr. von Hrn. Elias.

etc. E.Anfang 6 Uhr.
Nach dem Concert Ball

Für gute Speiſen Und Getränke, ſowie
Heizung des Concertlokals iſt beſtens Sorge ge
tragen.

Ein geehrtes Publikum in und außer Lö
beritz ladet hierzu ergebenſt ein

B. Ohme.
Friſch geräucherten Speck ver

kauft billig Voigt in Tanne-
pöls bei Zörbig.
Ich ſuche für mein Droguen Geſchäft einen

Lehrling.

Berlin. Eduard VoigtPrinzenſtraße 77/78.

Lehrlings Geſuch
für ein flottes Material und kürzes Waren Ge
ſchäft durch W. Neumann in Alsleben a/S.

Ein noch faſt neuer, ſtark gebauter, gut an
geſtrichener Leiterwägen, zweiſpänner, auch ein
ſpännig zu fahren, ſteht ſofort zum Verkauf bei

Gebr. Salzmann in Böllberg.

verkaufen. Zu erfragen bei F. Püſchel,
Schloßberg 2.

Schmiede u. Ausſchweißeiſen

HausVerkauf.Mein am Königsplatz belegenes
Hausgrundſtück mit Garten bin ich
willens zu verkaufen.

G. Rudel Maurermeiſter.
Von einem armen Handelsmanne iſt vom Leip
ziger Thor bis zum Kaufmann Krammiſch

worden. Dem ehrlichen Finder ſichert eine an
gemeſſene Belohnung gr. Berlin 11.

Ein brauner Affenpinſcher iſt mir zugelaufen.

Empfang zu nehmen in

Freireligiöſer Vortrag
von Czersky in Cönnern Donnerstags
Abends 8 Uhr im Schützenhauſe.

Desgleichen in Rothenburg Freitag
Abends 8 Uhr im Zechenhaus.
h hhhhhhikiaarraziccheaaaas

Familien Nachrichten.
E.ntbindungs- Anzeige.

Lieben Freunden und Verwandten hierdurch
die ergebenſte Anzeige, daß wir heute Abend
10 Uhr durch die Geburt eines muntern Töch
terchens erfreut wurden.

G. Schönberger und Frau.
Todes Anzeige.

Heute Abend S Uhr entſchlief ſanft nach
langen Leiden meine gute Schweſter, verwittw
Lieutenant Tollkühn geb. Klunger. Dies
zeigt nur auf dieſem Wege Verwandten und
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme
an K. Dahlſtröm geb. Klunger.

Halle, d. 12. Januar 1864.
Todes Anzeige.

Plötzlich und unerwartet ſtarb geſtern Mit
kag 4 Uhr meine gute mir ünvergeßliche Frau
an einem Schiagfluß. Dies meinen Freunden
und Verwandten mit der Bitte um ſtilles Bei
leid zur Nachricht

Halle, den 13. Januar 1864
Friedrich Knöchel Geſchirthändler.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Freunden und Bekannten

zeige ich hierdurch tiefbetrübt an daß geſtern
Nacht 10 Uhr meine Hiebe Frau Friederike
geb. Walter nach längeren Leiden entſchla
fen iſt. Um ſtilles Beileid bittet

Fr. Peuſchel.
Eisleben, den 12. Januar 1864.

Dank!
Wir können nicht unterlaſſen, unſern herz

lichſten Dank auszuſprechen für die vielen Be
weiſe von Theilnahme und Liebe, welche uns

S

h

bei der Beerdigung unſeres lieben Julius
Deparade am 11. d. Mts. zu Theil gewor
den insbeſondere Allen welche deſſen Sarg ſo
ſchön durch Kränze geſchmückt, ſowie der hieſi
gen verehrten Liedertafel für ihre erhebenden
Geſänge, und auch dem hieſigen Herrn Ober
prediger und dem Herrn Diakonus für die troſt
reichen Worte, ſo uns am Grabe von ihnen zu
gerufen worden. Möge Gott Jeden vor glei
chen Schickſalsſchlägen bewahren

Löbejün, den 12. Januar 1864bei W. Trothe, genannt WBrauer, kleine
Brauhausgaſſe Nr. 12.
GebauerSchwetſchte'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Die Hinterbliebenen

ein Päckchen mit 120 Papiergeld verloren

Gegen Jnſertionsgebühren und Futterkoſten in

„Stadt Hamburg“.

Merſeburg, den 10. Januar 1864.

S
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ſorgt.
lgen wollen

Erſte Beilage zu II der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Donnersteg den 14, Januar 1864.
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Deutſchland.
erlin, d. 12. Januar. Jn der heutigen Sitzung trat dasn in die Specialdiskuſſion des Militäretats.

Die Einnahme wird bis zur Erledigung der Ausgaben zurückgeſtellt
Zu dem erſten Antrage, der die Abſetzung von Reorganiſationskoſten
betrifft, ergreift der Abg. v. Weier das Wort, um nochmals im All
gemeinen gegen dieſelbe zu plaidiren er wird jedoch von dem Vor
ſitzenden darauf hingewieſen, daß ſeine Auseinanderſetzung in die Ge
neraldiskuſſion zurückgreife. Für die Bewilligung der erſten auf Rech
nung der Reorganiſation abgeſetzten Summe erheben ſich nur die Con
ſervativen und Altliberalen und aus der klerikalen Fraction etwa 2
Stimmen. Gegen den Antrag der Kommiſſion, die Regierung auf
zufordern, ſämmtliche Staatsbeamte, welche im Kriegsminiſterium an
geſtellt ſind, nach Art. 108 der Verfaſſung auf die Verfaſſung ver
eidigen zu laſſen, proteſtirt der Kriegsminiſter, weil die Vereidi-
gung von Officieren verfaſſungswidrig ſei. v. VinckeOlben dorf
weiſt darauf hin, daß der Kriegsminiſter ſelbſt, obgleich Officier, als
Beamter auf die Verfaſſung vereidet fei. Abg. Virchow: abe die
Regierung ein Bedenken gegen den Vorſchlag, ſo müſſe ſie die Sache
im Wege regelmäßiger Geſetzgebung ordnen Abg. Stavenhagen:
Nach Art. 60 hätten Perſonen, welche nicht auf die Verfaſſung ver
eidet ſind, nicht das Recht, als Kommiſſare des Kriegsminiſters im
Hauſe zu erſcheinen und auf Verlangen gehört zu werden. Abg. Hahn
(Ratibor): Die Officiere würden nicht ſchon Staatsbeamte dadurch,
daß ſie in das Kriegsminiſterium zur Hülfsleiſtung kommandirt wer
den. Abg. Virchow: Es handle ſich nicht um zur Hülfsleiſtung
Kommandirte, ſondern um etatsmäßige Beamte. Die Verfaſſung ver
biete nicht die Vereidigung der Mitglieder des Heeres, die in Stellun
gen eintreten welche die Vereidigung auf die Verfaſſung erfordern,
wie die Miniſterialverfügung vom 30. März 1850 der ſich andere
ähnliche anſchloſſen, beſtätige. Die gegentheilige Anſicht beweiſe den
Verfall des Verfaſſungslebens. An der weiteren Debatte betheiligen
ſich noch Graf Wartensleben, Stavenhagen, Graf Sierſtorff, Metzig,
v. MitſchkeCollande, Jmmermann c. Der Miniſterialkommiſſar er
klärt, daß er allerdings Rath im Miniſterium ſei, aber nur proviſo
riſch, da er, wie ſein Kollege, die Hoffnung habe, in die Armee zu
rückzutreten. Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen,
von den Conſervativen ſtimmen noch v. d. Heydt und einzelne Andere
für denſelben. Weiterhin wird ohne erhebliche Discuſſion den Anträ
gen der Kommiſſion gemäß beſchloſſen. Zu dem Titel Gehälter und
Löhnung der Truppen hat die Kommiſſion beantragt, es für dringend
erforderlich zu erklären, die bei einer mäßigen Friedensſtärke finanziell
zukäſſige Erhöhung des Soldes der Gemeinen und Unterofficiere bal
digſt heibeizuführen und dabei die bevorzugten Truppen des Gardecorps
den Linientruppen gleichzuſtellen. Dem gegenüber hat der Abg. Hahn
und Genoſſen (die conſervative Partei) einen Antrag geſtellt dahin
gehend, „der Staatsregierung anheim zu geben, eine den Verhältniſſen
entſprechende Erhöhung des Soldes der Unterofficiere und Gemeinen in den
Etat für 1865 aufzunehmen.“ Der Abg. Hahn begründet dieſen An
trag. Es müſſe zugegeben werden daß derſelbe nur Bedeutung habe,
wenn die Regierung ihm zuſtimme, und dieſe Zuſtimmung fehle noch.
Abg. v. Blancken burg bringt die Solderhöhung mit der Grund
ſteuer in Verbindung, auf die das Heer gewiſſermaßen ein Recht habe.
Abg. Virchow: Es ſei wünſchenswerth, daß der Kriegsminiſter ſich
über den Antrag ausſpreche. Der Antrag der Konſervativen ſei im
Allgemeinen erfreulich; doch ſcheine er weniger für die Sache als gegen
die linke Seite des Hauſes gerichtet. Kriegsminiſter: Der An-
trag der Kommiſſion entſpreche den Jntentionen der Regierung weni
ger, als der Antrag des Abg. Hahn. Die Regierung wünſche nichts
mehr, als ſchon im Etat pro 1865 eine Solderhöhung eintreten zu
laſſen. Die unbedingte Formulirung des Hahn'ſchen Antrags konve
nire der Regierung mehr, als die verklauſulirte der Kommiſſion.
Die finanzielle Zulaäſſigkeit ſei eine beiden gemeinſame Klauſel, deshalb
könne auch die Regierung für 1865 nichts verſprechen Die höheren
Löhnungsſätze des Gardekorps ſeien hiſtoriſch begründet. Die Regie
rung wünſche, daß man in ſolchen leicht tendenziös auszubeutenden
Fragen, ihr die Jnitiative laſſe. Abg. Löwe (Bochum): Der Antrag
der Kommiſſion ſei ein prinzipieller, indem er der großen Friedens
ſtärke, wie die Regierung ſie wolle, die gute Löhnung und Bekleidung
der Truppen gegenüberſtelle. Man könne nicht eher die Zahl der
Armee vermehren, bis man die vorhandene regelmäßig und gut ernäh
ren und bekleiden könne, ſo daß Aufrufe, wie der neuliche des Kriegs
miniſters nicht nöthig ſeien. Dieſe Prinzipienfrage ſuche der Gegen
antrag zu umgehen. Kriegsminiſter: Er glaube in Herrn Löwe
den Verfaſſer eines ihn angreifenden Artikels in der liberalen Korre
ſpondenz zu erblicken, er habe es unter ſeiner Würde gehalten, darauf
zu antworten, müſſe es aber jetzt vor dem Lande thun. Es ſei für
die Truppen auch in Hinſicht auf die Winterkampagne ausgiebig ge

Wenn die Vereine ſich patriotiſch an der Fürſorge bethei
ſo wäre es ſtiefmütterliche Prüderie zu ſagen,

man brauche die Hülfe nicht. Jm Gegentheil, durch Annahme der
Beiſteuern müſſe die patriotiſche Flamme genährt werden. Die Bei
ſteuern fließen ſehr reichlich, reichlicher als manche andere Auf
einen ſolchen brüsken Antrag könne keine Verwaltung vorbereitet ſein,
die ſo gut zu ſorgen gewohnt ſei, wie die preußiſche. Er überlaſſe
der Parteitaktik, die Sache auszunutzen, rechne aber auf die Stimme
des Landes. Präſident Grabow: Er halte den Ausdruck „brüsken
Angriff““ für unparlamentariſch. Kriegsminiſter Er halte den

Präſidenten nicht für berechtigt, ihn in dieſer Weiſe zu rektifiziren.
Präſident: Er bleibe bei ſeiner Aeußerung. Kriegsminiſter
Er bei der ſeinigen. v. Hennig (Plonchott) will, daß der Präſident
die Geſchäftsordnung ſtreng handhabe. Niemand dürfte ſich dem
Ausſpruche des Präſidenten entziehen. Jmmermann tritt dem Vor
redner bei. Grabow erklärt wiederholt, daß er bei ſeiner Behaup
tung ſtehen geblieben ſei, und ertheilt das Wort dem Abg. v. d. Heydt,
der das Verfahren des Präſidenten zu bemängeln ſucht. Er wird von
Grabow mit dem Bemerken unterbrochen, daß das Recht, den Ord
nungsruf des Präſidenten derartig zu kritiſiren, ihm nicht zuſtehe.
(Bravo!) v. Hoverbeck verlieſt das Schreiben des Landraths aus
dem Ziegenrücker Kreiſe, der zu Sammlungen auffordert. v. Roon
desavouirt das Schreiben des Landraths. Er könne nicht finden, daß
Löwe's Ausſtellungen patriotiſch geweſen ſeien. Nach Schulze, der
für die Commiſſion das Wort nahm, erwiderte Löwe dem Kriegs

miniſter, er hätte nicht geglaubt, ſeinen Patriotismus hier angegriffen
zu ſehen. Den habe er unter Opfern bewieſen, was dem Kriegs
miniſter noch zu thun übrig bleibe. v. Roon beruft ſich auf ſeine
44jährige Dienſtzeit und will im übrigen dem Abg. Löwe nicht zu
nahe getreten ſein. Der Commiſſtonsantrag wird mit großer Mehr
heit angenommen. Morgen Vormittag 10 Uhr Fortſetzung der Spe-
zialberathung.

Der Anleihe Ausſchuß wird ſeinen Bericht wohl erſt Sonnabend
feſtſtellen. Der Militär Ausſchuß beendete geſtern die General -De-
batte. Eine einfache Ablehnung der Novelle erſcheint unzweifelhaft
doch iſt bis jetzt noch nicht abgeſtimmt.

Herr v. d. Heydt hat ſeine Verfaſſungsänderungs Anträge fol
gendermaßen motivirt: „Der Eintritt der Staatsbeamten in das Haus
der Abgeordneten wider den Willen ihres Departementschefs iſt unver
einbar mit der Handhabung einer geregelten, einheitlichen und ſtarken
Exekutive. Dem Geiſte einer wahrhaft konſtitutionellen Verfaſſung ent
ſpricht eine freie und unabhängige, keine bezahlte Landesvertretung.“
T Es iſt merkwürdig, daß Herr v. d. Heydt ſolche Jdeen erſt gefaßt
ken er aufgehört hatte, „wahrhaft konſtitutioneller“ Miniſter
zu ſein.

Jn der neueſten am Sonnabend eingegangenen Erklärung des
Staats miniſteriums in Bezug auf das Requiſitionsrecht der Unter
ſuchungscommiſſion beharrt daſſelbe auf die Nichtanerkennung des
genannten Rechtes.

Die Commiſſton zur Vorberathung des Geſetzentwurfs wegen
„Ergänzüng“ des Art. 99 der Verfaſſung hat vorgeſtern den
Bericht des Referenten Abg. Gneiſt entgegengenommen und genehmigt.

Ein offiziöſer Korreſpondent der „E. erklärt es für unbe
gründet, daß die Regierung wegen der Anleihe von 12 Millionen
für den Fall der Ablehnung mit hieſigen Bankiers in Verbindung ge
treten ſei, und daß eventuell der König perſönlich die Garantie über
nehmen werde.

Vorgeſtern haben die mobilen Regimenter des 3. Armeecorps,
welche zu dem Reſervecorps der Holſteiniſchen Executionstruppen gehö
ren, ihre bisherigen Garniſonen verlaſſen und ſind zunächſt nach der
Priegnitz abmarſchirt. Die Train und Krankenwärter-Colonne des 3.
Armeecorps kam vorgeſtern Vormittag hier durch und nahm ihren Marſch
zunächſt nach Spandau.

Die Prüfung der Geſuche der Reſerve und Landwehrmann-
ſchaften erſten Aufgebots um Zurückſtellung im Falle einer Mobil
machung wird dieſes Mal gleichzeitig mit der Muſterung der Militär
pflichtigen erfolgen. Für die Berückſichtigung der Zurückſtellung ſind,
wie bekannt, ganz beſtimmte Vorſchriften maßgebend. Auch ſollen dem
nächſt die vorgeſchriebenen Verzeichnungen der zum Kriegsdienſte taug
lichen Pferde vorgenommen werden.

Man hat bemerkt, daß in letzterer Zeit gerade in Stettin eine
Anzahl Generale aus dem Dienſte geſchieden iſt. Zuerſt kam der com
mandirende General von Wuſſow und faſt zur ſelben Zeit der Com
mandant General von Twardowski, dem kürzlich des letzteren Nach
folger, General von Sommerfeld, gefolgt iſt. Hieran reihte ſich die
Verabſchiedung (Dispoſitionsſtellung) des Generals Elten, und dieſer
Tage des Generalmajors von Lobenſtein, der dabei die Ernennung
zum General- Lieutenant erhalten.

Die „Kreuzzeitung“ bringt an ihrer Spitze einen langen Aufſatz:
„SchleswigHolſtein. Vom Rundſchauer der Kreuzzeitung.“ Hr.
v. Gerlach wüthet darin förmlich gegen die ſchleswigholſteiniſche Be
wegung, die er, mit Einſchluß der angeblichen Erbrechte der Augu
ſtenburger, als reinen demokratiſchen Schwindel betrachtet. Er ver
theidigt das londoner Protocoll mit glühender Begeiſterung und be
ſchwört Oeſterreich und Preußen, einig in deſſen Schutze zu bleiben,
ſonſt bräche eine Revolution herein.

Die Verwaltung des Landrathsamts Oſchersleben iſt in Folge
der Ernennung des Landraths v. Leipziger zum Polizeipräſidenten
in Königsberg dem bisher im Handelsminiſterium beſchäftigten Regie
rungsaſſeſſor Friedrich v. Gerlach übertragen worden.

Die „Berl. Börſ.Ztg.“ macht bei dem theilweiſen Wiederabdruck
ihrer confiscirten Sonntagsnummer folgende Mittheilung: „Wie unſere
Leſer erſehen, gehören zu dieſer Zeitungsnummer eine Verlooſungs Ta
belle, eine Nummer der Verlooſungspläne und ein alphabetiſch geord
netes Jnhaltsregiſter der vorjährigen Verlooſungstabellen alles Druck
ſtücke, die mit der Politik nichts gemein haben und eine polizeiliche
Beanſtandung wohl ſchwerlich hervorgerufen haben können. Allein
auch alle dieſe Druckſtücke ſind mit confiscirt worden. Unſere Leſer
werden, indem wir ihnen in Folge davon alle dieſe Beilagen hiermit



zum zweiten Male vorlegen, die Größe der materiellen Opfer ermeſ
ſen, die uns durch die polizeiliche Maßnahme auferlegt werden.“

Gotha, d. 6. Jan. Die vom thüringiſchen Provinzial Hülfs
verein erlaſſene vorläufige Jnſtruktion für diejenigen, welche ſich zum
Eintritt in ein zu bildendes ſchleswig-holſteinſches Heer melden, iſt
folgende

1) Die ſich Meldenden find darauf hinzuweiſen daß ſie mit ihrer Anmeldung,
beziehendlich mit dem Eintritt in das ſchleswig holſteinſche Heer, große und ernſte
Pflichten übernehmen. 2) Sie verxpflichten ſich, für die Dauer des Kriegs gegen Dä
nemark zur Befreiung der Herzogthümer SchleswigHolſtein zu dienen. 3) Sie treten
ein nicht in ungeordnete Freiſchaaren oder Freikorps ſondern in reguläre Trup
penkörper mit ſtrenger Disziplin und üblichem taktiſchen Militärverband. Den Orga
niſations wie allen übrigen Beſtimmungen des ſchleswig-holſteintſchen Armeekomman
dos, namentlich auch den Kriegsgeſetzen, haben ſie ſich mit ihrem Eintritt zu unter
werfen. 4) Beim erſten Aufruf des Vororts für den Provinzial Hülfsverein Thürin
gen haben fie ſich zum Abgang an den ihnen zu en nen Beſtimmungsort be
reit zu halten. 5) Diejenigen welche ſich aus eigenen Mitteln ausrüſten, haben ſich
den allgemeinen Beſtimmungen für die Ausrüſtung zu unterwerfen. Es werden hierzu
Muſter zu den Bekleidungs und Ausrüſtungsſtücken vorgelegt werden. 6) Sobald
je 108 Mann zum Eintritt ſich gemeldet haben wählen dieſelben fünf Unteroffiziere
und bringen einen zu wählenden Führer in Vorſchlag. Der Vorort, nach Anhbrung
der betreffenden Lokalcomite's, entſcheidet über die Wahl des Führers. Ueber die mi
litäriſche Charge des Führers wird erſt bei der definitiven Bildung am Beſtimmungs
ort entſchieden. Dem Militärkommando wird die Ernennung und Anßſtellung der Of
ſiziere, das Einfügen der Kompagnien und Bataillone in die Heerordnung vorbehalten.
7) Noch vor dem Aufbruch erfährt jeder Angemeldete, unter welche Abtheilung er ge
hört. Dabei wird darauf geachtet werden daß die landſchaftliche Verbindung ſo viel
als möglich gewahrt wird. 8) Es wird dafür geſorgt, daß die Freiwilligen nicht ge
gen ihren Willen zum Dienſt als Offiziersburſche und nicht zu Sanitätstruppen kom
mandirt werden.

Dieſe Jnſtruktion, welche im Einvernehmen mit dem ſchleswig
holſteinſchen Kriegsdepartement dahier entworfen wurde, dürfte anderer
Orten bei Entwürfen als Vorbild dienen.

Wien, v. 9. Januar. Die unausgeglichen gebliebene Differenz,
die in den letzten Wochen Anlaß zu Miniſterwechſelgerüchten gab, dürfte
binnen Kurzem wieder auftauchen. Viele Anzeichen ſprechen dafür
und namentlich der Umſtand, daß Oeſterreich und Preußen ſich gegen
die ſchleswigholſteinſche Bewegung in Deutſchland als eine angeblich
„revolutionäre“ ausſprechen, dürfte nebſt verſchiedenen anderen inneren
Anläſſen dazu führen. Der Staatsminiſter von Schmerling wird nicht
umhin können, ernſthaft ſich ſelbſt die Frage zu ſtellen, ob die gemäßig
ten aber denn doch liberalen und deutſchfreundlichen Grundſätze zu
denen ſich die Partei, der er angehört, bekennt und die weſentlich auch
die ſeinigen ſiüd, ihm geſtatten, fernerweit auf ſeinem Poſten zu bleiben.
Sein Rücktritt in dieſem Augenblicke käme einem Syſtemwechſel ſo
ziemlich gleich. Je mehr Entſchloſſenheit die Mittelſtaaten zeigen,
deſto übler iſt man hier auf ſie zu ſprechen. Man hat eben weder in
Wien noch in Berlin ein Verſtändniß für den nationalen Zug, von
dem ihre Politik geleitet wird und ſich leiten laſſen muß.

Rußland und Polen. 13
St. Petersburg, d. 9. Januar. Das „Journal de St. Per

tersbourg“ veröffentlicht heute an der Spitze ſeines nichtamtlichen Thei
les das bekannte Warſchauer Protokoll vom 12. Mai 1851, in
welchem die Bevollmächtigten Rußlands und Dänemarks überein
kommen, daß die ruſſiſche Dynaſtie nach dem Tode Friedrichs VII. auf

i

ihre Erbanſprüche zu Gunſten des jetzigen Königs, damaligen Prinzen des
Chriſtian verzichtete. Die Veröffentlichung erfolgt ohne allen Kommen hat
tar, als müßte das Protokoll an und für ſich ſchon beredt genug den ab
Zweck derſelben angeben. Man irrt wohl kaum wenn man annimmt, Get
daß man namentlich das letzte Alineg des Artikels 3 in die gefällige kur
Erinnerung der Diplomatie und der ſtreitenden Parteien zurückrufen. ſeb
wollte. Es heißt daſelbſt. „Es bleibt indeß feſtſtehend daß da ſert
die Verzichtleiſtung Sr. Majeſtät des Kaiſers hauptſächlich zum Zweck Pri
hatte eine Kombination zu erleichtern, welche die wichtigſten Intereſſen voll
der Monarchie erheiſchen, das Anerbieten einer ſolchen Ver mer
zichtleiſtung aufhören würde, verbindlich zu ſein, wenn

die Kombination ſelbſt zu Nichte würde (venait à manquer)
In den geſperrt gedruckten Zeilen ſcheint wohl die Nützanwendung für
die jetzige Veröffentlichung des Protokolls zu liegen. Ob das „Aver-
tiſſement“, welches ſie enthält, an Deutſchlands oder an Danemarks hen
Adreſſe oder an Beide zugleich gerichtet ſein ſoll, iſt fraglich Gleich haauf dieſes Protokoll folgt im heutigen Woche t Communiqué zur
über die finnländiſchen Angelegenheiten welches als Antwort auf n
einen Artikel des „Helſingfors Dagbladet“ den angeblich ſeparatiſti- Sit
ſchen Beſtrebungen welche dieſe Zeitung vertheidigt, entgegentritt. Es hitt
wird daran erinnert daß die in Finnland beſtehenden beſonderen Ein e
richtungen nur ein Ausfluß der freiwilligen Entſchließung Alexanders weſe
geweſen daß Finnland ſelbſt im Jahre 1808 von Rußland erobert dere
worden und daß in den internationalen Akten, welche ſpäter Rußlands eine
Beſitztitel anerkannten, keinerlei Beſchränkung ober Bedingung vor
komme. Finnland ſei durch das Manifeſt vom 17. Juni 1808 an
Rußland durch eine „unauflösliche, unverletzliche und ewige““ Union
gebunden und es laſſen ſich daher aus der Proklamation von 1809
keinerlei autonomiſtiſche oder Unabhängigkeitsgelüſte rechtfertigen. „Hen
Eſel meint man den Sack ſchlägt man“, und ſo möchte wohl der Ar
tikel weniger auf ein einzelnes finnländiſches Blatt, als auf ven dortie
gen Landtag gemünzt ſein von dem es auch am Schluſſe heißt, man
hoffe, er werde das kaiſerliche Vertrauen rechtfertigen Wie der
„„Nord“ wiſſen will ſoll am Neujahrstage (13. Januar neuen Styls)
Rußland eine nach dem Repräſentativſyſtem gebildete Provinz iale
Verfaſſung erhalten. Die betreffenden Dekrete würden. an dem ger

nannten Tage erſcheinen. J
Bekanntmachungen.

Brauhaus- Verpachtung.
Die hieſige Stadtbrauerei, welche ſeit vielen

Jahren ſchwunghaft betrieben wird durch Ver

„Nerth Britigh Mercaniſle“,
Feuer und Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft e

D.S
in London und Bédinburg,

a egründet 1809.änderung des zeitherigen Pächters zu Michaeli Durch Parlamentsacte incorporirt un An Miniſterial Reſcript im Königreich Preußen zum m

v J. echte Geſchäftsbetriebe conceſſionirt JZur W ederverpachtung auf 6 reſp. 12 Jahre Grund Capital 2,000,000. oder 13 333 000 es
haben wir einen Termin Reſerve Fonds Ende 1862 2,122,828. I 152 000. dn ehe n denen ehrliche Cinnahmn 222 25316,900. Ihr im Ga Pr Ge 5anberaumt. Pachtübernehmer ren wir hierzu d r e r e Netto Ertrage e
mit dem Bemerken ein daß die Pachtbedingun
gen im Termine vorgelegt, auch auf Verlangen
gegen Vergütung der Copialien abſchriftlich zu
geſandt werden.

Bitterfeld, den 4. Jan. 1864.
Die Brauerſchaft.

d AJ. A.Wilh. Schmidt.
Holz Auction.

Mittwoch den 20. Januar 11 Uhr ſoll eine
Quantität Rüſtern, Nutz und Brennholz an
meinem Garten meiſtbietend auf dem Stamme
verkauft werden.

Domnitz, den 8. Januar 1864,
Wittwe Lange.

att.

39,863. 16. 7. zur Deckung der laufenden Feuerriſtken und 192,803. 18. 8
Fond abgeſetzt waren 10 pCt. Dividende unter den Actiongiren vertheilt.
Cours der Actien iſt 200 pCt. über pari.

Die r e en Verſicherung pergungen zu billigen und feſten Prämien. Ländwirt Faäbri I geftdeſenders verücſchtigt, gleichwie für Sicherſtellung her gen h
Kregen iſt. Bei mehrjähriger Verſicherung unter

Abgeſehen von Solidität und Sicherheit welche die Geſellſchaft mehr denn irgend ein
andere den Verſicherern bietet, wird die Regulirung der Schäden mit einer ungemeinen Coulance
betrieben und es ſtehen die erſten merkantiliſchen Größen London s an der Spitze der Verwaltung

Dem Unterzeichneten iſt eine Haupt Agentur für die Feuerbranche übertragen
worden und empfiehlt ſich derſelbe zur Annahme von Verſicherungen aller Art

Halle a/S. im December 1863.

zum Reſerve
Der augenblickliche ger

en jeder Art unter den loyalſten Bedin e Se

ver r potbeken Släubiger S h
Vorausbezahlung bedeutender

Fr. Müller
gr. Ulrichsſtraße 20.

Holz Auetion.
Montag den 18. Januar Vormittag 10 Uhr

ſollen beim Gutsbeſitzer Knorre in Brieß-
dorf, bei Radegaſt gelegen circa 200 Stück
ſtarke Eſchen, Rüſtern, Ellern und Pappeln,

Halle a/S.
in Gebinden, von ausgezeichneter Qualität

w.

Essig-Sprit
unter Garantie der Reinheit einpftehlt S

die Eſſigbrauerei Klausthor Nr. 1 b.
Ed. Beeck.auf dem Stiele ſtehend, größtentheils Nutzholz,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Jm Auftrage: Ferdinand Hinſche.

Windmühlen- Verkauf.
Dieſelbe liegt dicht an der Stadt, gute

Mahllage, conceſſtonirte Schank wirthſchaft und
Mehlhandel, Alles 1845 neu erbaut, ſoll für
2800 mit 1000 Anzahlung verkauft wer
den. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie
Anfrage J. G. Hennig in Dommitzſch. Anfrage
Derſelbe kann mehrere Wind und Waſſermüh-
len nachweiſen.

ſau gelegene

kaufen.

Bäckerei Verkauf.
Ein in der Haupt und Reſidenzſtadt Deſ

privilegirte,
Schwunge vefindliche, ſehr lebhafte
Bäckerei, iſt veränderungshalber ſofort zu ver

Nähere Auskunft ertheilt auf Portofreie

der Privatſecretär Ramard Rrandt
in Deſſau, Zerbſterſtraße 36.

Dr. Pattison's

Giüchtwatteé,
Heil und Präſervativmittel gegen Gicht und
Rheumatismen aller Art, als gegen Ge
ſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen,
Kopf Hand und Kniegicht, Seitenſtechen,
Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz etc. c.

Ganze Packete zu 8 halbe zu 5 bei
D. Weller, Landwehrſtr. 4 u. 5.

Ein Pelz billig z. verkaufen Scharnſtraße 6

im beſten

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Zueite Beilage zu J. II der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 14. Januar 1864.t. Pe

Thee en Frankreich.l. auf Paris, d. 11. Januar. Der ſogenannte Saal des Pas perdus
rinzen des geſetzgebenden Körpers, die Vorhalle der Deputirtenkammer,
men hatte heute wieder einmal das Ausſehen von vor 1852. Von Mittag
g den ab hatten ſich dort Gruppen gebildet die aufs lebhafteſte discutirten
mit Gerüchte aller Art circulirten, man ſprach von allen möglichen Dingen,
ällige kurz, man konnte wähnen, daß es noch eine Kammer und keinen ge
rufen ſetsgebenden Körper gebe. Vor 1 Uhr waren alle Tribunen dicht be

da ſest. Man bemerkte viele elegante und hochgeſtellte Damen. Der
Zweck Prinz Napoleon befand ſich unter den Senatoren (der Senat war faſt
reſſen vollſtändig vertreten). Herr Dupin der in dieſem Saale ſich als Kam
er. mer-Präſtdent ſo viele Lorbeern erwarb, ſo wie das Enfant terrible des
enn böchſten franzöſiſchen Staatskörpers, der Marquis de Boiſſy, waren
ter) ebenfalls anweſend. Beide fehlen faſt nie, ſeit die Sitzungen des ge
g für ſetzgebenden Körpers wieder intereſſant geworden ſind. Der General
Aoer Fleury und Caſimir Perrier waren ebenfalls anweſend. Dieſer unge
harks deure Zudrang war aber natürlich Thiers ſollte ſprechen und
Zleich hat auch geſprochen. Nach Eröffnung der Sitzung wurde ſofort
n zur Discuſſion über die Adreſſe geſchritten. Thiers erhielt das Wort.
niqué tt t Eine tiefe Stille herrſchte im ganzen Saale, als er ſich von ſeinem
atiſti Sitze erhob und ſprach

Fs Jch ſagte Jhnen letzthin, meine Herren, daß ich Sie bald um die Erlaubniß
Es bitten werde, über die innere Politik des Landes zu ſprechen und daß ich dieſe Ge

Ein legenheit ergreifen werde, um Jhnen einige perſönliche Erklärungen über meine An
ers I. weſenheit in dieſem Saale zu geben. Ich weiß daß die großen Derſammlungen an
obert dere Dinge zu thun haben als fich mit Perſönlichkelten zu beſchäftigen aber es iſt
ands eine Pflicht, die ich gegen meine Mitbürger zu erfüllen habe, welche mich gewählt
an haben ohne ein Glaubensbekenntniß von mir zu verlangen und gegen Sie, meine
vor Collegen, deren Vertrauen zu beſitzen ich glücklich ſein würde. (Sehr gut!) Vor 34

8 an Jahren bin ich zum erſten Male in dieſen Saal eingetreten. Seitdem war ich Mit
inion glied aller Kammern von 1831 bis 1848. Ich hatte meinen Sitz in der conſtituiren
1809 den und in der geſetzgebenden Verſammlung der Republik, und da bin ich endlich auf

den Bänken des geſetzgebenden Körpers des Kaiſerreiches. Jn dieſem langen u
„Hen raume habe ich die Dinge, die Männer und die Meinungen die Zuneigungen ſelbſt
r Ar auf einander folgen ſehen und inmitten dieſes Stromes/ der Alles mit ſich eorti reißen ſchien ad die Principien allein übrig geblieben die ſocialen und pollti

ſchen Principien, auf welchen die moderne Geſellſchaft beruht. Und doch hat es ge
man wiſſe merkwürdig düſtere Tage gegeben wo wir Augenblicke gehabt haben in denene der die Ordnung ſo ſehr erſchüttert war, daß man ſich fragen mußte wie ſie wieder her

tyls) eſtellt werden könnte. Später ſchien die Freiheit zu verſchwinden und doch iſt die
al rdnung hergeſtellt worden und die Se en ſteht auf dem Puncte, neu ge

boren zu werden. Dhne Zweifel ſind Sie, meine Herren, auf den Umſtand auf
ge merkſam geworden daß der Menſch, ſelbſt ſo klein ſonſt auch in der Größe der Er

eigniſſe, nur einigen Werth beſitzt durch die Einſicht in dieſe großen Principien und
e durch die Treue, die er ihnen bewahrt Was mich betrifft habe ich immer drei

Principien als die Regel meines Auftretens betrachtet die NationalSouveränetät,
die Ordnung und die Freiheit. Jch habe in jener Schule gelebt, die man die von
1789 nennt und die da glaubt, daß Frankreich das Recht hat, ſelbſt über ſeine Ge
ſchicke zu verfügen und ſich ſeine Regierung zu wählen. Jch glaube daß es von ſei
ner Souveränetät nur ſehr ſelten Gebrauch machen ſoll. Beſſer wäre es ſogar, daß
es nie Gebrauch davon mache, aber wenn es ſich frei ausgeſprochen hat, ſo muß die
ſes als Recht gelten Sehr gut Sehr gut und es hieße zugleich gegen das Geſetz
und gegen den geſunden Menſchenverſtand handeln wenn man dem klar und deutlich
ausgeſprochenen Willen Privat Anſichten entgegenſtellen wollte. (Neue Billigung.)
Aber wenn man ſich der legalen Regierung ſeines Landes unterworfen hat, ſo giebt
es zwei Dinge, die man von ihr verlangen muß Ordnung und Freiheit. Ohne
Ordnung geräth die Geſellſchaft in Angſt ſie verwirrt ſich, ſie arbeitet nicht oder
arbeitet wenig. Der Reiche braucht zuweilen nicht zu arbeiten aber die Geſellſchaft
iſt ein Arbeiter, verurtheilt, vom Morgen bis zum Abend thätig zu ſein um das
Brod ſeiner Kinder zu gewinnen. (Sehr gut!) Wenn Ordnung und Arbeit fehlen,
ſo werden Wünſche auf den Despotismus gelenkt. Wenn es die Freihett iſt, die
fehlt, ſo leidet die Geſellſchaft auf andere Weiſe, aber ſie leidet deshalb nicht weni

liche gerz ſie iſt erbittert, ſte iſt gereizt, und wie ſte, wenn ihr die Ordnung fehlt, nach
dem Despotismus ſtrebt, ſo ſtrebt fie, der Freiheit beraubt, znach der Revolution.

di So ſind die Prinzipien nach welchem ich mein Leben beſtändig gelenkt habe, inmitten
in der Verwirrung der Ereigniſſe. Als die Republik proklamirt wurde habe ich mich
ſind gefügt, obgleich ſie nicht die Regierung meiner Antecedentien war, und ich ſchloß

Männern an, die dort die Ordnung vertheidigten. Die Ordnung

zum

rage
erve

orge mich den muthigen eder wurde gerettet. Frankreich iſt zum monarchiſchen Prinzip zurückgekehrt z ich habe mich
gefügt aus der nämlichen Achtung für das Princip der nationalen Souverainetät, aber
ich bin in der Zurückgezogenheit geblieben. Was ich in dieſer Zurückgezögenheit ge

eine than, weiß alle Welt ich habe mit Offenheit die Geſchichte meines Landes geſchrie
ance ben (ſehr gut) ich würde ohne Bedauern den Reſt meines Lebens darin verbracht
ung haben, wenn die Decrete vom November 1861 und vom Februar 1862 nicht promul

girt worden wären. Man weiß, auf welche Weiſe dieſe Decrete die Lage der Dinge
igeg geändert haben. Sie waren hier an der Stelle um faſt ohne Verbeſſerung die vom

Staatsrathe vorbereiteten Geſetzes Projecte zu berathen. (Nein! Nein Sie votirten
das Budget per Miniſterium und Sie lernten die Ergänzungs Eredite nur durch das
Geſetz der Rechnungs Ablage kennen, d. h. zu ſpät, um daß Jhrerſeits eine ernſtliche
Ueberwachung hätte Statt finden können. Der Kaiſer hat dieſe Lage der Dinge ge
ordnet, und das Feld der Politik wurde geöffnet. Indem er Jhnen das Recht be
willigte, eine Adreſſe zu berathen, hat er Sie ſeiner Regierung vermittels der Miniſter
ohne Portefeuille gegenüber geſteilt, und ſelbſt einem Miniſter mit Portefeuille dem
Staats Miniſter er hat die Oeffentlichkeit Jhrer Sitzungen wieder hergeſtellt er hat
die Votirung des Budgets in Abtheilungen geſtattet und die Zeit der Berathungen
über die Vervollſtändigungs Credite der ihrer Eröffnung in Annäherung gebracht.

Dieſe Decrete enthalten ohne Zweifel nicht alle wünſchenswerthen Freiheiten, aber ſie
find das Pfand derer welche noch zu erringen find und was mich betrifft, ſo danke
ich dem Kaiſer dafür. (Zeichen der Billigung.) Vom Augenblicke an, wo dieſe De
crete erlaſſen wurden habe ich geglaubt und geſagt daß man von da ab die Angele
enheiten des Landes frei beſprechen und zur Wiederherſtellung der Freiheit mithelfen
önne die Enthaltung ſei nicht mehr klug, würdig und patriotiſch. Ich habe dazu ge

rathen, dem Kaiſer den Eid zu leiſten. Nachdem ich dieſen Rath gegeben hatte ich
und ewünſcht, denſelben nicht befolgen zu müſſen. Nachdem ich in der Einſamkeit denGe Fueden mit den Parteien gefunden empfand ich einigen Widerwillen, ich geſtehe es,
zen denſelben aufzugeben. Aber es iſt eine ſchlechte Gewohnheit, Rathſchläge zu geben,

ohne ſie ſelbſt zu befolgen. Eine letzte Betrachtung hat mich beſtimmt nämlich die,
hen, daß man mich nicht des Ehrgelzes anklagen kann wenn ich hieher zurückkehre? mein
c. c. einziger Ehrgeiz beſteht in der That darin dieſer Verſammlung den Tribut meiner

bei Erfahrung darzubringen, über die Angelegenheiten meines Landes zu berathen, und
dieſes allein vom Standpunkte des Staates aus und niemals von dem der Parteien
(Zuſtimmung) und ſo die letzten Tage meines Lebens nicht vorüber gehen zu laſſen,

6. ohne daß ſie meinem Lande nützlich geweſen ſind. (Großer Beifall.) Thiers ſagt
hierauf, daß er ſich weder mit den Finanzen, noch mit der äußern Lage ſondern ein
zig und allein mit den inneren Angelegenheiten beſchäftigen will. Er hebt hervor, daß
man erklärt habe, die Verfaſſung könne vervollkommnet werden und daß der geſetzge
bende Körper bei der Discuſſton der Adreffe die Wünſche des Landes bekannt machen

kann. Thiers drang in ſeiner ausgezeichneten Rede, die einen tiefen Eindruck hervor
brachte und welche vielleicht die beſte iſt, die er je gehalten, beſonders darauf, daß die
Kammer ihre volle Freiheit wieder erhalten und die miniſterielle Verantwortlichkeit
wieder eingeführt werden müſſe. Er ſchloß mit der Erklärung daß er dem Kaiſer
reiche ohne Rückhalt ſeine Unterſtützung verſpreche, wenn daſſelbe die Freiheit gebe,
und daß das Land die Freiheit mit Ungeſtüm fordern werde, wenn man ſie ihm nicht
heute bewillige, wo es dieſelbe auf ehrfukchtsvolle Weiſe verlange.

Paris, d. 11. Januar. Heute begann im geſetzgebenden Körper
die Adreßdebatte. Jn der letzten Minute haben Plichon, Ancel, Kolb-
Bernard ec. noch folgendes Amendement zum erſten Abſatze eingebracht
„Das allgemeine Stimmrecht iſt die Baſis unſeres politiſchen Gebäu
des. Die Regelmäßigkeit und Aufrichtigkeit ſeiner Anwendung ſichern
heißt die Stärke der Staatsgewalt mehren. Die Erfahrung hat bewie-
ſen, daß das Wahlgeſetz vollere Bürgſchaften und klarer abgefaßte Be
ſtimmungen noch zu wünſchen übrig läßt.“ Als die Regierung bei
Eröffnung der Kammern glaubte, nur eine Minoritäts- Oppoſition von
höchſtens zwanzig Stimmen gegen ſich zu haben und über dieſes ver
gleichsweiſe ſehr günſtige Reſultat triumphirte, hatte ſie außer Acht ge
laſſen, daß der Einfluß dieſer Oppoſition ſich auch in der Haltung der
Majorität bemerkbar machen werde. Heute hat ſich dies bewahrheitet
Amendements, die vor einem Jahre von den „Fünf“ nur mit Zögern
eingebracht worden wären werden jetzt von Mitgliedern der Majorität
unkerzeichnet, und ſo iſt denn das Factum wichtig genug, wonach eine
Anzahl hervorragender Glieder der Majorität diverſe Amendements, ent
ſprechend denen der Minorität, eingebracht hat, Amendements, von
denen die über Algier und ArbeiterSociationen dem Jnhalte nach ganz
denen der Oppoſition identiſch ſind. Die Regierung fürchtet auch den
Wiederhall, den die Worte Berryer's im Lande finden, und ſie ſah
ſich deshalb veranlaßt, die Rede Vuitry's, des Regierungs Commiſſars,
der gegen ihn geſprochen, apart in Plakatform drucken zu laſſen, damit
ſie in allen Gemeinden des Kaiſerreiches öffentlich angeſchlagen werde.
Mit Bezug hierauf hört man in gewiſſen Kreiſen vom Rücktritte des

Fould, der nach den Adreßdebatten ſtatthaben werde, ſprechen.
ier ſcheint aber eine Verwechslung der Motive vorzuliegen. Fould

nämlich hat zu ſeinem Schrecken bemerkt, daß er zu lange mit der
Ausgabe des neuen Anlehens gewartet. Die Lage der Bank iſt kri-
tiſch, da dieſe zu theuren Preiſen in Frankfurt a. M. auf lange Wech-
ſel Gold gekauft hat die jetzt eingelöſt werden müſſen. Geſtern nun
fand eine Sitzung des Verwaltungsrathes ſtatt, in welcher darauf ge
drungen wurde, den Escompte auf 8 pCt. zu erhöhen. Fould indeſ-
ſen widerſetzt ſich dieſer Maßregel aufs dringendſte indem er ſich auf
Specialbefehle des Kaiſers berief. Die Mehrzahl der Mitglieder des
Verwaltungsrathes hat nun in Folge deſſen ihre Entlaſſung eingereicht.
Ob die Folgen indeß auch die oben angedeuteten ſein werden ſcheint
noch ungewiß.

Vermiſchtes.
Leipzig d. 12. Januar. Ein gewiſſer Ludwig, aus Halle

gebürtig, Copiſt, hat heute früh ſeine Geliebte, die 24jährige unver-
ehelichte Weber von hier, mit welcher er ſeit einigen Tagen im Preu-
ßergäßchen eine Stube zuſammen bewohnt hatte, in dieſer Stube er
erſchoſſen. Ludwig erſchien gegen Mittag freiwillig an Polizeiamtsſtelle
und klagte ſich ſelbſt des bis dahin noch unentdeckt gebliebenen Mordes
an. Bei der Seiten des Polizeiamtes vorgenommenen Aufhebung fand
man die Weber entſeelt auf dem Bette liegen. Sie hatte einen Schuß
in der Stirn welcher ihrem Leben ein jedenfalls ſchnelles Ende gemacht
hat. Ludwig behauptet, daß er den Mord auf Veranlaſſung der We-
ber ausgeführt habe und entſchloſſen geweſen ſei, ſich ſelbſt zu entleiben,
daß jedoch das Terzerol, deſſen er ſich bedient, mehrmals verſagt habe.
Die Angabe Ludwigs gewinnt dadurch allerdings an Glaubwürdigkeit,
daß die Weber, wie ziemlich feſtgeſtellt iſt, geſtern Nachmittag in einem
Gewölbe des Thomasgäßchens ſelbſt ſog. Rehpoſten gekauft hat. Auch ein
in der Stube, in welcher die That geſchehen iſt, anſcheinend von der
Weber geſchriebener Zettel ſcheint die Abſicht Ludwigs und der Weber,
vereint in den Tod zu gehen, zu beſtätigen. Ludwig iſt 34 Jahre alt,
verheirathet, lebt jedoch von ſeiner Frau ſeit einiger Zeit getrennt und

hat zwei Kinder. (W. T.)
Theater Notiz.

Eingetretener Hinderniſſe wegen findet das Benefiz von Fräulein
Brecht unter Mitwirkung des Hrn. v. Fielitz erſt im Laufe näch
ſter Woche ſtatt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Januar.

Kronprinz. Hr. Reg.Refer. Hirtzel a. Potsdam. Hr. Gutoebeſ. Bennecke a.
Brandenburg. Hr. Fabrik. Schwenke a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Engell
a. Meerane Krauße a. Neuhaldensleben, Riemann a. Magdeburg Meier a.
Berlin.

Stadt Zürieh.
Rath Büling a. Weimar.
dershauſen a. Reinerheim.

Goldner Riäng. Die Hrrr.. Kaufl. Wede a. Pirna,
Griebel a. Berlin. Hr. Jngen. Oehlmann a. Bromberg.
Fitzel a. Marienburg, Egger a. Braunsberg.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Drewenſtedt, Hitzeroth u. Lindner a. Mag
deburg Kalisky a. Bromberg Zabel a. Berlin Schiller a. Chemnitz Wilk a.
u e es a. Celle Klein a. Breslau Schäffer a. Hamburg Wagner
a. Elberfeld.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kropf a. Agnesdorf. Hr.
Amtm. Roloff a. Erdeborn. Die Hrrn. Kaufl. Ude a. Magdeburg Janken u.
Bab a. Berlin, Winkler a. Barmen, Kühne a. Leipztg, Bunge a. Stendal, Erd
mann a. Gera.

Mente's Uhtel. Die Hrrn. Amtl. Jordan m. Gem. a. Schiepzig Baer a.
Rordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Paulmann Schenck u. Wuttky a. Magdeburg,
Groß a. Würzburg, Blumner a. Mainz Schröder a. Naumburg Stendel a.
Kunſch i. B. Weiſenfels a. Nürnberg. Mad. Müller a. Berlin.

Jünger a. Gera. Hr.Die Hrrn. Kaufl. Houben a. Köln
Hr. Landwirth LoHr. Fabrik. Zäbeler a. Berlin.

Trautwein a. Bremen,
Die Hrrn. Gutsbeſ.



Bekanntmachungen.
Holz Auction.

Montag den 18. Januar c. von Vormittags
10 Uhr ab ſollen in der Rittergutswaldung zu
Greppin, Forſtdiſtrikt an den Bornwieſen:

20 eichene Nutzſtücke von 14 bis 25* Länge
und 7 bis 33 Durchmeſſer,

15 Aepfel und Birnbaum-Nutzſtücke von 14
bis 18 Länge und 6 bis 13 Durchmeſſer,

15 rüſterne und aspene Nutzſtücke von 14 bis
30“ Länge und S bis 10“ Durchmeſſer,

12 Schock erlene u. rüſterne Stangen ſ. Klaſſe,

16 A.6

20 Schock Reifſtäbe 1. Klaſſe,

30 II6 eichene und gemiſchte Scheitklaftern,
270 Reiſigklaftern,
12 Schock Dornen,
5 Kiefern von 26 bis 33 Länge und 7 bis

9 Durchmeſſer,
öffentlich und meiſtbietend verkauft werden.

Bitterfeld, den 11. Januar 1864.
Der Magiſtrat.

III.

Der auf
den 28. Januar er.

anberaumte Termin zu dem Verkauf des Hil-
pert'ſchen Wohnhauſes wird hierdurch aufge
hoben.

Sangerhauſen, den 12. Jan. 1864.
Der Juſtizrath und Notar

Heſſe.

Auction.
Freitag den 15. d. M. Vormitt. 11 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18: Ei
mer ſehr guten Weißwein, ſehr gut
gehende goldene Ankeruhr mit dergl. lan
gen Kette u. 1 kl. niedliche ſilberne Uhr.

Brandt,
Kreis Auet. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Auf dem Rittergute Dieskau ſollen am
mittleren Mühlteiche Montag den 18. d. Mts.
Vorm. 9 Uhr ca. 200 Schock Eſchen u. Ellern
ſtangen und Reisholz öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Eine Bockwindmühle mit Mahl- und Schrot-
gang, ſehr gute Mahlſtelle nebſt Wohnhaus und
Zubehör, ſoll krankheitshalber verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Zwei rüſtige Dreſcherfamilien finden zu Oſtern
Arbeit und Wohnung auf dem

Rittergute Löpitz bei Merſeburg.
4500 auch getheilt, ſofort auszuleihen

durch G. Uhlig, gr. Klausſtr. Nr. 18 in Halle.

1600 Thaler
werden gegen pupillariſche Sicherheit auf 2te
Hypothek bis zum 1. März oder April zu lei
hen geſucht. Gef. Adr. werden erbeten unter
der Chiffer C. B. poste rest. Weissenfels.

Ein gebildekes Mädchen in vorgerückten Jah
ren Tochter eines Beamten, ſucht eine Stelle
zur Hülfe der Häusfrau oder einen kleinen
Haushalt allein zu führen auch iſt ſie nicht
abgeneigt, Kinder mit zu beaufſichtigen. Ohne
Gehalt, doch gute liebevolle Behandlung. Adreſ
ſe: V. E. G. Erfurt, »Neuſtadt Nr. 1976,
1 Treppe hoch.

Zwei Dreſcherfamilien und ein Kuhhirt fin
den Arbeit und Wohnung auf dem Rittergute
Kötzſchlitz bei Schkeuditz

Für ein Stickerei Geſchäft wird eine gewandte
Verkäuferin geſucht. Nur auf ſolche, die in
weiblichen Arbeiten ganz erfahren ſind, wird
Rückſicht genommen. Selbſtgeſchriebene Offer
ten unter Adr. M. ſind bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Jn eine ſtärkere Brodbäckerei wird ein tüch
tiger Werkführer geſucht; zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Drei Stück fette junge Schweine ſind zu
verkaufen bei G. Peter in Döſel.

Mehrere fette Ochſen und fette Schweine
verkauft das Rittergut Reinsdorf bei Lands
berg.

An den Handels und Gewerbsſtand.
Die hieſige Königliche Bank Commandite theilt uns mit, daß dieſelbe von jetzt ab auch

Wechſel auf Gumbinnen kauft, reſp. zur Einziehung übernimmt.
Halle, den 12. Januar 18614.

Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg.
Um einer mehrfach an mich ergangenen Aufforderung zu entsprechen, populäre Vorträge

über einzelne Gegeostände aus dem Gebiete der Chemie zu halten, erlaube ich mir den ge-
ehrten Herren welche sich dafür interessiren, mitzutheilen, dass ich mehrere im Zasammen-
hang stehende Vorträge mit den dieselben erläuternden Experimenten, jeden Montag von
7 9 Uhr Abends, im neuen Sagle des „Hötel garni zur Tulpe zu halten beabsichtige.
Ich habe für die ersten 6 Vorträge einige unserer unentbehrlichsten Nahrungsmittel (Wasser,
Milch Bier Wein, Kaffee, Thee, Brod, Butter, Käse, Rier, Fleisch etc.) und unsere Brenn-
materialien, deren Verwerthung und Verwendung gewählt. Das Honorar beträgt 1, Thaler;
die Liste zur Unterzeichnung liegt in der „Tulpe“ aus.

Montag den 18. Januar findet der erste Vortrag statt: Dr. M. Siewert.

erhalten

8000 St.

an,

Nr. 12.

Auffallend billiger Ausverkauf zum bekannten billigen Laden jetzt

Schmeerſtraße Nr. 12. 1I2.
Wegen vollſtändiger Aufgabe (nachſtehender) Artikel

ieder- Verkäufer angemeſſenen Rabatt. 1200 St. woll.
Strickjacken 20 an, 800 St. Geſundheitsjacken u. Hoſen 15 M an,

Herren u. Damen Shawls 2 an,
Strümpfe Dtz. 2 Kinderſtrümpfe, gute Strickwolle, gehäkelte
Damentücher, ſ. w. 200 Dtz. Herren Damen u. Kinder-Buckskin
handſchuhe, woll. baumwoll. u. ſeidene Regenſchirme, Gummi-
ſchuhe, Stolpenhandſchuhe ſ. bill!,

woll. Damen Unterärmel 5 P.
Herrenſhawlstücher ſ. bill. woll. Kinder-Mützen I St.,
Boas 2 2000 St. gehäkelte u. gef. Müſſfe ſ. Mädchen
2 800 St. woll. Jäckchen, Mäntelchen, Umwürfe f. Kinder d. 1 A gek.
jetzt 10 an geſtrickte woll. Damenjacken 20 Meine noch ſämmtl. S
bekannten anderen Artikel halte beſt. empf.

ig.

1200 Otz. P. woll.

Fanchons 5 an, Pulswärmer 9
1400 St fein woll.

Haar

W wPergamenter.

herabgeſetzten Preiſen.

Um mit dem Reſt meiner Winterartikel, beſtehend in: Filzhüte
für Herren, Damen, Mädchen u. Knaben, Ballkränze, Schärpen,
Blumen Federn el zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu bedeutend

Louis Sachs
gr. Ulrichsſtraße 24.

Unſer Lager von
Punsch-Essengzen,

Jammaica-Rumms, Arrac de Goa
vienx, Arrac des Mandarines,
de Ratavia, Rum- und Arrac-Grog Essenzen, feinen frangösä-
schen u. holländischen Liqueu-
ren Ungar- Weinen,
ſowie rothen u weißen TRisch- Weinen
halten beſtens empfohlen.

Kersten Bellmann,
Die beſten u. friſcheſten bairiſchen Malz

bonbon von bekannter Büte gegen Huſten nur
bei E. L. Helm, gr. Steinſtraße.
Wärinsteine b. C. W. Ritter

Eine Wohnung iſt an ein Paar ruhige Leute
zu vermiethen und Oſtern d. J. zu beziehen.
Zu erfragen gr. Klausſtr. 11 im Laden.

Zur gefälligen Beachtung.
Eine geübte Kochfrau wünſcht bei vorkom

menden Gelegenheiten in Reſtaurationen oder
bei Herrſchaften berückſichtigt zu werden. Zu

e bei Herrn A. Brendel, Luckenſtr.
r. 15.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag den 14. Januar auf vieles Ver

langen Der Waſſfenſchmied, komiſche
Oper in 3 Akten von Lortzing.

Jm Fürſtenthal
heute Donnerstag den 14. Januar muſikaliſche
Abendunterhaltung der Geſellſchaft Hagck.

Die BelEtage des Hauſes Kö-
nigsſtraße Nr. 22 iſt zu vermiethen.

Am Markt iſt ein groſter La
den nebſt Ladenſtube zu verpach
ten oder auch das Haus zu ver
kaufen. Näheres Schülershof
Nr. 22 am Markt.

Ein Haus in einer lebhaften Stadt nahe
am Markt, mit Verkaufsladen, 12 heizbaren
Stuben und ſonſtigem Zubehör iſt mit 1000
Anzahlung ſofort zu verkaufen durch

Jul. Starke in Weißenfels.
Ein Laden in einer kleinen Stadt der ſchön

ſten Lage, für einen Conditor paſſend da in
ſelbigem Orte noch keiner iſt, hat im Auftrage
zu vermiethen reſp. Auskunft zu ertheilen

Jul. Starke.
Vor Kurzem haben mich meine Frau und

Tochter böswillig verlaſſen und ſind nach Zör
big gezogen. Jch warne Jeden denſelben et
was auf meinen Namen zu borgen da ich in
keinem Falle Zahlung leiſten werde.

Rieda den 6. Januar 1864.
G. Hahn.

2 Trakehner Vollblutpferde, 1 brauner Hengſt,
1 Fuchsſtute, ſind preiswürdig zu verkaufen.
Zu erfragen beim Thierarzt

Handke in Merſeburg:
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

a

An die geehrte Theater Direction
Sollte das hier cirkulirende Gerücht Fräul.

Laura Ernſt werde in einigen Schauſpielen
hier auftreten ſich bewahrheiten, ſo bitten wir
dieſelbe zu veranlaſſen die Philippine Wel
ſer oder Jſaurg in der „Schule des Le
bens“ oder „die Königstochter als Bettlerin
zu ſpielen; Rollen, in denen die Künſtlerin
hier unvergeſſen und unerreicht daſteht.

2 Thaler Belohnung
er ich Demjenigen, welcher mir
en am 12. Januar früh abhanden

gekommenen kleinen Boxer, 3 Mo
nate alt, gelb mit weißen Flecken
u. kurz eoupirten Ohren u. Schwan
ze wieder bringt.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Julius Kanez, gr. Ulrichsſtr. 24.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am 11. Januar e. verſchied ganz unerwar
tet unſer lieber Sohn und Bruder Paul,
Pächter der Stadtbrauerei in Zeitz, im 32ſten
Lebensjahre
Trauerfall mit der Bitte um ſtilles Beileid an.

Weißenfels. Die Familie Gürth.

Tiefbetrübt zeigen wir dieſen
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